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Abonnements-Preis: 
Hier bei der Expedition 2 N;, i 
den Konigl. Poſtamtern 280 12 ne 
oſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
eitungsamte fur England 3 / 15 8% für 
rankreich 4 % 24955, für Belgien 2 Ag vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


. SER LE 


Oſtſee⸗ 


und Börfen-Hachricpten det Oſtſee. 


Berlin, 30. Januar. Se. Maj. der König haben Allergnädigft 
. 5 1 5 g haben Allergnädig 
gerubt: Den Oberſten und Commandeur des Schleſiſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments 196, Otto Leopold Guſtav Scherbening, und deſſen 
ruder, den Major im Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
% 4, Rudolph Carl Auguſt Scherbening, in den Adelſtand zu erhe⸗ 
ben; den Landgerichts⸗Rath Voſſen in Aachen zum ſtändigen Kammer⸗ 
Praſidenten und den Landgerichts⸗Aſſeſſor von Kloſchinski in Trier 
zum Landgerichts⸗Rath bei dem Landgerichte in Agchen zu ernennen: 
den Kreisgerichts⸗Director Geisberg in Polniſch⸗Wartenberg in glei⸗ 
Ser Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Oels zu verlegen; und dem 

er Procurator Scriba in Elberfeld bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 


Das Budget. 


„ „Jeder neue Stoatshaushaltsetat liefert den erneuten Be⸗ 
weis, daß die Handhabung des Finanzweſens, wie ſie in den 
erften 12 Lebensjahren unſerer Verfaſſung in Brauch geivelen 
alt, die Machtſtellung der Landesvertretung untergraben hat. Die 
Regierung iſt in den Beſitz einer Reihe neuer Einnahmequellen 
geſetzt, welche thatſächlich von jeder weiteren Bewilligung der 
andesvertretung unabhängig find. Und da das Preußiſche Volk 
ein fleißiges, wirthſchaftliches und unternehmendes iſt, fo ent⸗ 
wickelt ſich aus den Einnahmequellen, alten wie neuen, ein 
jährlich mehr anſchwellender Strom von Staatseinkommen, 
welcher der Executivgewalt, die thatſächlich im Beſitze dieſer 
n it, eine überwiegende finanzielle Machtſtellung 
Mit dieſen Worten beginnt die „National⸗Zeitung“ ihre 
Betrachtungen über den 9e Etats⸗Entwurf. Diejeni⸗ 
Lan unſerer Leſer, welche ſich unſerer Artikel über die letzte 
andtags⸗Seſſion (im Juni und Juli v. J.) entſinnen, werden 
wiſſen, wie vollſtändig wir jene Anſchauung theilen; und in⸗ 
mitten des faſt gänzlichen Stillſtandes unferes Verfaſſungs⸗ 
Lebens iſt es vielleicht der relatib beſte Troſt zu ſehen, wie all⸗ 
brüc in immer teiteren Kreiſen die Erkenntniß ſich Bahn 
richt, daß der jetzige Conflict nicht ſo zufällig und willkürlich 
entſtanden iſt, wie es Anfangs ſcheinen konnte ſondern daß er 
durch die frühere Hand abung der Verfaſſung "und zwae gerade 
des twichtigften Theiles derſelben welcher die Fina en betrifft 
man möchte ſagen ſyſtematiſch herbeigeführt iſt. 3 ‚ 
ber us Abgeordnetenhaus hatte in der ganzen Zeit vor dem 
libigen Conflict nur jo lange einen nennenswerth grö⸗ 
ßeren Einfluß auf die Finanzen, als es keinen Ver⸗ 
ſuch machte, davon Gebrauch zu machen, und in Wahr⸗ 
heit iſt es jetzt nicht machtloſer ais früher. Auch 
für die relative Beſſerung unſerer Finanzen hat es 
in den letzten vier Jahren mehr geleiſtet, als vorher. Denn 
einmal ſind wir durch den Confliet den 25procentigen Zuſchlag 
zur Mahl- und Schlachtſteuer und zur Claſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer weit eher los geworden, als es ohne den Conflict der 
Fall geweſen wäre, und zweitens find uns dadurch verſchiedene 
Anleihen erſpart, welche ſich nachträglich durch den Erfolg als 
ſehr wohl entbehrlich gewiß wich haben, während fle ihrer 
Zeit von der Regierung gewiß nicht verlangt wären, wenn ſie 
nicht geglaubt hätte ihrer A zu bedürfen. Wäre der Con⸗ 
fliet ein oder zwei Jahre früher zum Ausbruch gekommen ſo 
würde auch die Grundſteuer nicht erhöht, und die Gebäudeſteuer 
nicht neu eingeführt fein, und beide Finanz = Maßregeln würden 
ſich jetzt gleichfalls als ſehr wohl entbehrlich herausſtellen. 
Natürlich: das ſeit vier Jahren gehandhabte rein nega⸗ 
tive Mittel zur relativen Beſſerung unſerer Finanzen reicht nicht 
für lange aus. Soll nicht mit dem Verfaſſungs⸗Leben ſchließ⸗ 
lich das geſammte Staats⸗Leben in das bedenklichſte Stocken 
kommen, fo müſſen auch poſitive Reformen ſtattſinden. Wie 
etzt die Dinge liegen, find ſolche nur auf dem Gebiete der Zölle 
und ähnlicher ger an die Staatscaſſe möglich, bei denen 
durch die Erfahrung ſelbſt dem blöden Auge eines bloßen Finan⸗⸗ 
Routiniers der Beweis geliefert iſt, daß durch die Ermäßigung 
des Steuerſatzes ihr Ertrag entweder unmittelbar oder doch mittelbar 
geſteigert wird. Dagegen die directen Steuern werden in ihren An⸗ 
ſätzen nue inſofern Aenderungen unterliegen als dabei die be⸗ 
rühmte „Steuer⸗Schraube“ in Anwendung kommt. Von einer 
Ermäßigung der Sätze oder gar von vollſtändiger Auf⸗ 
hebung irgend einer dieſer Steuern „ſie mag noch ſo 
drückend ſein, wird nicht die Rede ſein — bis endlich 
die von dem Abgeordnetenhauſe in der vorigen Seſſion aufge⸗ 
ftellte theoretiſche Löſung unſerer Finanz⸗Frage in die Praxis 
überſetzt iſt, d. h. bis die directen Steuern contingentirt 
find, fo daß alljährlich von dem Abgeordnetenhauſe nur ein ſol⸗ 
cher Procentſatz derſelben bewilligt wird, wie ſich nach Berech⸗ 
bia a übrigen Staatseinnahmen als unumgänglich nöthig 
erausſtellt. 

Dieſe Forderung ſieht allerdings vor der Hand ſo aus, 
als werde ſie nur dazu dienen, den jetzigen Confliet zu verſchär⸗ 
fen. Auch rechnen wir nicht darauf, daß ſie die Löſung des 
Conflicts beſchleunigen wird. Aber, wenn überhaupt von einer Lö⸗ 
ſung, und nicht von einem Zerhauen des Knotens die Rede iſt, 
ſo wird die rechtzeitige Propaganda für jene Forderung wenig⸗ 
ſtens verhindern, daß nicht die Löſung nur eine ſcheinbare werde, 
während der eigentliche Grund des Conflicts conſervirt bliebe. 

Im Uebrigen, meinen wir, müßten grade die Conſervati⸗ 
ven — d. h. diejenigen, welche nicht blos den augenblicklichen 
Einfluß ihrer eignen Partei, ſondern die Grundlage einer fried⸗ 
lichen und geordneten Entwicklung conſerviren wollen — am 
meiſten mit der Contingentirung der Steuern ein verſtanden ſein. 
Wie jetzt die Dinge liegen, iſt nichts natürlicher, als daß immer 
neue, immer größere Forderungen an den Staat geſtellt werden, 
und daß dieſe Forderungen, ſo ſehr ſie auch oft nur im Inter⸗ 
eſſe einzelner Landestheile oder einzelner Claſſen der Staatsan⸗ 
gehörigen erhoben werden, ſich dennoch mit einem Nimbus der Po⸗ 
pularität zu umgeben vermögen, welcher es ſchwierig, ja auf die 
Dauer unmöglich macht dagegen anzukämpfen. Denn die Frage 
iſt nie: wie ſollen die Steuern um jo und fo viel Millionen, 
welche dieſe oder jene Eiſenbahn, dieſer oder jener Canal, dieſe 
oder jene Flußregulirung koſten würde, falls der Staat 

170% icht eingeht, vermindert werden, ſondern 
auf dieſe Unternehmungen nicht eing. ur das Mitte 
nur: ſollen dieſe Millionen ftatt beffen den das miilitter ber⸗ 
wandt oder in den Staatsſchatz gelegt werden? Und da wäre 
es zu verwundern, daß die Verwendung für jene erſt genannten 
Zwecke höchſt populär iſt, obgleich fie ic Wahrheie nur darauf 
binausläuft, einem Landestheile, einer Klaſſe der Staats angehö⸗ 
gen auf Koſten der übrigen ein Geſchenk zu machen, die natür⸗ 
liche Vertheilung der Capitalien und damit ihre beſtmögliche 


Verwendung zu hindern, und gewichtige Intereſſen in eine un⸗ 
mittelbare Abhängigkeit von der Staatsgewalt zu bringen, welche 
auf die Dauer dem conſervativen Princip ſo gefährlich iſt wie 
nichts Anderes ?! h N 

Die Contingentirung der Steuern allein kann jener 
Wilthſchaft ein Ende machen, welche das verführeriſche Vorbild 
aller communiſtiſchen Forderungen — von Cabet bis Laſſalle — 
bildet. 


Deut ſchland. 

Berlin, 30. Januar. Bei dem Plenum des Ober⸗ 
Tribunals ſtand geſtern Termin zur Entſcheidung der Frage 
an, ob ein Abgeordneter wegen ſeiner in der Kammer ge⸗ 
haltenen Reden zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen 
werden dürfe. Es handelte ſich dabei bekanntlich um die Abge⸗ 
ordneten Tweſten und Frenzel. Die Oeffentlichkeit war bei 
dieſer Verhandlung ſo ſtreng ausgeſchloſſen, daß nicht einmal ein 
Gerichtsſchreiber zugegen war. Ueber die Entſcheidung des höch⸗ 
ſten Gerichtshofes in dieſer wichtigen Frage iſt den hieſigen Blät⸗ 
tern noch nichts bekannt geworden. Dagegen meldet ein Tele⸗ 
gramm der „Weſer⸗Zeitung“: „Das Plenum des Ober⸗Tribu⸗ 
nals hat die Erhebung der Anklage gegen die Abgeord⸗ 
neten Tweſten und Frenzel wegen ihrer im Abgeordnetenhauſe 
gehaltenen Reden, als dem Artikel 84 der Verfaſſung nicht 
widerſprechend, gutgeheißen.“ (Diefe Mittheilung beſtätigt 
ſich. S. unten „Telegramme “.) 

Der „Köln. Zig.“ wird von hier unter dem 29. telegra⸗ 
phirt: „Die katholiſche Fraction ſoll in ihrer Majorität für den 
Antrag Virchow's wegen Lauenburg ſein. Das linke Centrum 
wünſcht die baldige Berathung des Lasker ſchen Antrages über 
das Herrenhaus, deſſen Faſſung die Commiſſion der Fortſchritts⸗ 
Fraelion bekanntlich einigermaßen mobifieirt hat.“ 

Geſtern Vormittag 10 Uhr hielt die Com miſſion zur 
Berathung des Virch o wiſchen Antrages in Betreff Lauen⸗ 
burgs ihre zweite und letzte Sitzung. Wir entnehmen darüber 
„Oldenburgs Kammer⸗Correſpondenz“ Folgendes 

Die Verhandlungen wurden mit Verleſung eines Schreibens 
des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck durch den Vorſitzen⸗ 
den, Abg. Gneiſt, eröffnet, in welchem mitgetheilt wird, daß die 
Regierung beſchloſſen habe, ſich an den Berathungen der Commiſſton 
nicht zu bethei igen und daß zur Zahlung der Abfindungsſumme von 
3½ Millionen Thaler Däniſch für den Oeſterreichiſchen Antheil an 
Lauenburg, welche Summe die Oeſterreichiſche Regierung bereits er⸗ 
halten, Preußiſche Staatsmittel nicht in Anſpruch genommen worden 
ſeien. Es wurde hierauf in die Berathung eingetreten Abg. Dahl⸗ 
wann wünſchte einige Aenderungen in der Faſſung der vom 
Referenten Abg. Tweſten beantragten Reſolution, um der 
etwgigen Mißdeutung entgegenzutreten, als wolle die Com⸗ 
miſſion die Erwerbung Lauenburgs für Preußen überhaupt bekäm⸗ 
pfen. Darauf wurde erwidert, daß aus der Motivirung der Reſo⸗ 
lution in dem Berichte hervorgehen würde, daß die Commiſſion ein⸗ 
hellig für die Realunion Lauenburgs mit Preußen zu ſtimmen bereit 
ſei, und daß ihr Widerſpruch ſich nur 1) gegen die Perſonal⸗Union 
uberhaupt, und 2) an richte, daß die Regierung meine, auch eine 
bloße Perſonal-Unton könne ohne Genehmigung des Landtages erfol⸗ 
W Es wurde daher einſtimmig der Antrag des Referenten Abg. 
Tweſten angenommen, welcher lautet: „Das Haus wolle beſchlie⸗ 
ben: die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der Krone 
Preußens iſt rechtsungültig, jo lange nicht die verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
ſtimmung beider Häuſer des Landtages erfolgt iſt.“ — Darauf wurde 
der Bericht des Referenten verleſen, genehmigt und vollzogen. Ju 
Bezug auf die Faſſung deſſelben hatte nur ein Punkt eine erwähnens⸗ 
werthe Discuſſion veranlaßt. Es war nämlich ausgeführt, daß der 
Gaſteiner Vertrag, weil er eine Laſt für den Staat conſtituire, nach 
Art. 48 der Verfaſſung der Genehmigung des Landtages bedürfe, 
durch den Vertrag werde die Zahlung der Entſchädigung an Oeſterreich 
übernommen. Hiergegen wurde von den Abgg. v. Kirchmann u. Schulze 
(Berlin) das Bedenken erhoben, daß in Folge der offtciellen Mittheilung 
der Regierung die Zahlung an Oeſterreich bereits erfolgt iſt und 
zwar nicht aus Preußiſchen Stgatsmitteln. Dieſe Verbindlich⸗ 
keit ſei daher erloſchen, eine Laſt beſtehe nicht mehr und es könne 
daher die Anwendung des Art. 48 nicht geltend gemacht werden. 
Selbſt wenn ſpäter derjenige, welcher das Geld gezahlt, einen Aegreß 
an den Staat nehmen wollte, ſo würde er einfach damit beſeitigt 
werden, daß der Gaſteier Vertrag nicht genehmigt und deshalb auch 
eine nützliche Verwendung von Staatsmitteln durch Bezahlung einer 
Staatsſchuld nicht eingetreten jel., Da die Regierung vorausſichtlich 
auf dieſen Punkt im Weſentlichen ihre Vertheldigung ſtützen 
werde, ſo ſei zu wünſchen, daß der Bericht an dieſer Stelle 
ihr keine Blößen biete und die Nothwendigkeit einer Geneh⸗ 
migung des Vertrages durch, die Landes = Vertretung nicht 
auch das Daſein dieſer Laſt mitbegründen helfe, welche ja nicht 
mehr beſtehe, ſondern durch die Zahlung außerhalb der Staatsmittel 
in jedem Fall erloſchen ſei. — Von Seiten des Vorſitzenden und des 
Referenten wurde dagegen für die Beibehaltung der Faſſung des Be⸗ 
richtes geltend gemacht, daß die Lehre vom Erlöſchen einer Verhind⸗ 
lichkeit durch Zahlung eines Dritten nur für das Römiſche Privat⸗ 
recht gültig ſei und nur auf dieſem Gebiet von den 10 1 u⸗ 
riſten begründet worden. Dagegen konne jener Lehre im öffentlichen 
Recht, und beſonders im Deutſchen Staatsrecht keine Geltung zuge⸗ 
ſtanden werden. Hier habe der Grundſatz keine Gültigkeit, daß eine 
öffentliche Schuld durch Zahlung eines Dritten erlöſche. Die ent» 
egengeſetzte Anſchauung ſchließe noch eine andere große Gefahr in 
0 weil auf dieſe Weise, namentlich bet geringeren Laſten, „die im 
Art. 48 der Verfaſſung vorgeſchriebene, Genehmigung von Staats- 
Verträgen, welche Laſten für das Land impliciren, durch die Landes- 
Vertretung ganz umgangen werden konne; der Dis poſttions⸗Jonds von 
5 0,000 Ag, welcher nach dem Etat dem Konige ohne Rechnungs⸗ 

h 125 55 ügende Mittel bieten. — Von anderer 
legung zuſtehe, würde dazu genüg . 3 
Seite blieb man dabei ftehen, daß eine bereits bezahlte Schuld un⸗ 
möglich als eine Laſt für den! und denen werden konne, und 
daß jeder ſpätere Regreß ⸗ Auſpruch da N RR wegfalle, weil 
der Zahler nicht behaupten könne, eine Staats ⸗ Verbindlichkeit erfullt 
zu haben. Bei der Abſtimmung 9 1 ſich die Commiſſion mit 
großer Mehrheit für die Faſſung des Berichterſtatters. 8 

Die Bu dget⸗ Commiſſion erledigte geſtern den 
Etat des landwirthſchaſtlichen und Tit. 1—27 des Cultus⸗ 
ane des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, wel⸗ 
ches bei der Verhandlung durch die Geheimen Rathe Wehrmann und 
Heyder und durch den Landſtallmeiſter 6 2 vertreten war, wurde 
faft durchweg ohne Anſtand genehmigt. Geſtrichen wurde nur die 
Erhöhung der bisher bewilligten Pramien fur Rennen um 7200, ſo 
daß es bei 19,200 4 fein Bewenden hat. Genehmigt wurden im 
ordentlichen Ausgabe⸗Etat die Zulage von 4000 Ag für den Mini⸗ 
ſterialrath, der den Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ver⸗ 
tritt. (In den anderen Minifterien haben die Directoren, die den 
Miniſter vertreten, eine entſprechende Gehaltserhöhung; das land⸗ 
wirthſchaftliche Ministerium hat aber keinen Director.) Ferner 1200 
Rg für eine neue Geh. Sesretariatsſtelle, die früher bei dem Landes⸗ 
Oeconomiecollegium beſtand, aber ink bei der Verbindung dieſer der 
hörde mit dem landwirthſchaftlichen Miniſterium eingezogen wurde; des⸗ 


eitung 


Stettin, 1866. 


Insertions-Preis: ja 

für den Raum einer Petitzeile 2 %, 
N Juſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


gleichen eine Zulage von 400 % für vier Regiſtratoren, wie in allen 
übrigen Miniſterien; desgleichen die dauernde Verwendung von 
(00 % aus dem Dispoſitionsfonds zur Befriedigung allgemeiner 
Bedürfuiſſe der landwirthſchaftlichen Academieen für die zu Proskau; 
desgleichen 2372 4 für die (durch das in der vorigen Seſſion be⸗ 
ſchloſſene Fiſcherei⸗Geſetz nothwendig gewordenen) Aufſichts⸗Beamten 
im Fiſcherei⸗Revier des Regierungsbezirks Stralſund, neben den 600 
Rg, welche der Fiſchmeiſter ſchon früher bezog; desgl. 00 Rs Zulage 
für Meliorations⸗Bau⸗Inſpectoren, zu ihrer Gleichſtellung mit ande⸗ 
ren Beamten derſelben Kategorie. Im Extraordinarium als einma⸗ 
lige Ausgabe wurden für dies Jahr bewilligt 50.000 3 zur 
Verſtärkung des Fonds für Landes⸗Meliorgtionen und Deichbauten: 
ferner 1170 N für eine Dungſtätte in Waldau, 1800 9 für fünf 
0 Dienſt der Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamten im Regierungsbezirk 
Stralſund. 

b Für den Etat des geiſtlichen und Unter richts⸗Mini⸗ 
ſteriums war die Regierung durch den Geh. Rath Knerk vertreten. 
Die een beſchloß die Streichung der Forderung von 
5400 34 für die Ritteracademie zu Brandenburg, von 3800 Re für 
eine neue Rathsſtelle und einen Regiſtrator (wofflr aber eine Mehr⸗ 
forderung von 1200 8 für Diäten bewilligt wurde) und mehrere 
Subalternftellen des Conſiſtoriums der Provinz Brandeuburg. Alle 
übrigen Mehrforderungen wurden genehmigt. Die Berathung wird 
mit Tit. 27 fortgeſetzt. 

Die Finanz⸗Commiſſion hat geſtern mehrere ihr 
vorliegende Petitionen beſeitigt und den Beſchluß über einige 
wichtigere (z. B. die des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
zu Königsberg in Pr. wegen Uebernahme der aus der Franzöſi⸗ 
ſchen Contribution der 4 Millionen Frs. herrührenden Kriegs⸗ 
ſchuld der Stadt Königsberg auf Staatsfonds) noch ausgeſetzt. 

Das Reſerat über die Petition Claſſen⸗Kappelmann, be⸗ 
treffend das Abgeordnetenfeſt in Köln und das Vereinsrecht, 
wird nicht der Abg. Simſon, ſondern der Abg. Wachsmuth 
übernehmen. 

Die Handelskammer zu Breslau hat dem Hauſe 
der Abgeordneten durch den Abgeordneten Laßwitz eine Petition 
überreicht, betreffend die Aufhebung der durch Cabinets⸗Ordre 
vom 29. März 1828 normisten Beſt euer ung des inlän⸗ 
diſchen Tabacks, unter Beilegung eines dieſerhalb an den 
Handelsminiſter gerichteten Geſuchs vom 10. d. Als Motive 
werden unter andern angeſührt: Jene Vorſchriſten ſchädigen 
den Tabacksbau, indem die Grundbeſitzer dazu ſchlechtes Land 
benutzen, welches ſich zur Tabacks⸗Cultur wenig oder gar nicht 
eignet, um die für beſſeres Land höher bemeſſene Steuer zu 
vermeiden. In Schleſien werden deshalb nur Grundſtücke der 
dritten und vierten Claſſe beſteuert. rep. zum Tabacksbau ver⸗ 
wendet, alſo auch nur geringere Qualitäten Taback erzeugt. — 
Abgeſehen davon, kann die einheimiſche Tabacks⸗Cultur mit der 
in der Pfalz nicht comeurriren, weil in Baden weder die Tabacks⸗ 
Production, noch die Fabrikation, noch der Handel beſonders be⸗ 
ſteuert ſind, und in der Bayriſchen Pfalz wird außer der Neben⸗ 
Cultur nichts beſteuert, alſo auch nicht die Tabacks⸗Cultur. Die 
Tabacksſteuer wird von der ärn eren Claſſe bezahlt, weil dieſe 
das einheimiſche Product conſumirt. Dieſe Steuer iſt nicht 
wirthſchaftlich, ſie iſt aber auch bi den guten Einnahmen nicht 
ban de de e ae eee Seer Nr 
0 ı 0 Ta 0 2 9 in 
vom 1 yo vom ertrage e e 

; ie mehrere Blätter melden, hat bie Staats- Anwaltſchaf 
bereits die Appellation gegen das frei . Erkennen 
Lövinſon'ſchen Seien egereichr frechen SER B 

Die „Wiener Abendpoſt“ antwortet auf eine Reihe pon 

Angriffen, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ 92070 das Wiener 
Preßbureau gerichtet hatte. „Auffallend, ſagt das halboffieielle 
Oeſterreichiſche Blatt, iſt es jedenfalls, daß die „Nordd. Allg. 
31g.“ das Gerücht, als hätte Oeſterreich die Abſicht, die Hülfe 
fremder Mächte zu einer ſeinen Intereſſen entſprechenden Aus⸗ 
tragung der Schleswig⸗Holſteinſchen Frage in Anſpruch zu neh⸗ 
men, immer wieder zum Ausgangspunkte ihrer Betrachtungen 
wählt.” Die „Nordd. Allg. Ztg.“ müſſe vermittelſt ihrer Be⸗ 
ziehungen doch wiſſen, daß dieſe Gerüchte ohne allen Grund, und 
ihre Ausfälle trügen daher gradezu „den Charakter des Unmo⸗ 
livirten und vom Zaune Gebrochenen.“ — Der zu Oeſterreich 
neigende Theil der Deutſchen Preſſe (ſagt die „Nat.⸗Ztg.“) wird 
hiernach immer gut thun, die Enthüllungen der ſogenannten in⸗ 
ſpirirten Wiener Correſpondenzen, welche ſich Wochen lang nur 
mit der Wiederberufung der Londoner Conferenz beſchäftigt ha⸗ 
ben, künftig nicht für ein Evange.ium zu nehmen. Namentlich 
klammern ſich verſchiedene Holſteiniſche Blätter an ſolche durch⸗ 
aus haltloſe Wiener Kannegießereien, aus denen nur eine Reihe 
immer neuer Enttäuſchungen hervorgeht. 
Kiel, 27. Januar. Die „Kieler Ztg.“ meldet: „Aus der 
Regierung naheſtehendem Kreiſe wird heute jede Unterhandlung 
wegen Uebertragung der Holſteiniſchen Telegraphenverwaltung 
an Preußen in Abrede geſtellt.“ 

Kiel, 28. Januar. Die Nachricht, daß der Miniſterial⸗ 
Rath von Hofmann, Civiladlatus des Statthalters, durch Baron 
von Haller erſetzt werden würde, iſt nach den „H. N.“ unbe⸗ 
gründet. An einen Abgang des Herrn v. Hofmann wird über⸗ 
haupt nicht gedacht. Baron v. Haller iſt ein kürzlich hier ein⸗ 
getroffener junger Beamter, welcher der Civilſection der Stati- 
halterſchaft zugetheilt it; ſeiner amtlichen Stellung nach gehört 
derſelbe als Miniſterial⸗Coneipiſt dem Oeſterreichiſchen Miniſte⸗ 
rium des Aeußern an. Eben fo wird das Gerücht über neue 
Telegraphen⸗ Verhandlungen mit Preußen auch von den 
„H. N.“ für durchaus irrig erklärt. — Die heutige Nummer 
der „Kieler Ztg.“ iſt wegen einiger Aeußerungen über die 
Gründe, aus denen die Oeſterreichiſche Regierung die Berufung 
der Stände für noch nicht opportun hält, mit Beſchlag belegt 
worden. Es erſchien eine zweite Ausgabe, in welcher die be⸗ 
neffende Stelle durch einen leeren Raum bezeichnet iſt. Auch 
iſt der „Kieler Ztg.“ eine Berichtigung zugegangen, nach welcher 
die von ihr mitgetheilte Nachricht, als habe der letzte Beſuch des 
Herrn v. Manteuffel die Holſteinſche Preſſe und die Aus⸗ 
lteferung des Dr. May betroffen, aber kein Ergebniß erzielt, für 
unbegründet erklärt wird. 

„Stuttgart, 24. Januar. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt man von hier: Die Bezeichnung der Tübinger juriſti⸗ 
ſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät als Schiedsrichterin 
über die Arbeiten zur Löſung der vom Geheimen Rath Welcker 
ausgeſchriebenen Preisaufgabe iſt ohne Wiſſen und Willen 
der genannten Facultäten erfolgt. Die juriſtiſche Facultät hat 
ſicherem Vernehmen nach beſchloſſen, den Auftrag abzulehnen, 
uuter anderm auch aus dem Grund, weil ſie über die Frage⸗ 
ſtellung zuvor nicht gehört worden ſei, worin wohl mehr als 
ein blos formelles Motiv zu erblicken iſt. Auch die ſtaatswwiſſen⸗ 


ſckaſtliche Facultät wird, wenn dies nickt hrute bereits geſckehen 
iſt, den Antrag ablehnen. 
Defterreic. 

Wien, 28. Januac. Vie fo unemartet erfolgte nach⸗ 
trägliche Sanctionirung des vom Böhmiſchen Landtage 
ſeinerzeit votirten Geſetzes über die Gleichberechtigung 
beider Landesſprachen im Königreich Böhmen bildet für 
die hieſigen Blätter fortwährend das Thema eingehender Be⸗ 
trachtungen. Die feudale Partei, welche auf dem Böhmiſchen 
Landtage mit den Czechen Hand in Hand geht, wird nicht müde, 
die Kaiſerliche Sanction als ein Wahrzeichen, daß nun endlich 
der einzige Heilsweg für das vielſprachige Kaiſerreich beſchritten 
worden fei, freudig zu begrüßen. Dagegen ift die Deutſche Be⸗ 
völkerung Bökmens in hohem Grade überraſcht worden. Ein 
Brief, welcher der „Preſſe“ aus Prag zugeht, ſpricht von „pein⸗ 
licher Erregung“, welche in den dortigen Deutſchen Kreiſen 
herrſche, und fagt u. a.: „Dieſe Maßregel verkündet lauter als 
mancher andere Schritt des Miniſteriums, was die Deutſchen 
von demfelben zu erwarten haben. Die zahlreichen Bittſchriften 
und Petitionen Deutſcher Stadtgemeinden ſind nun erfolglos 
unter den Tiſch gefallen; ihre Vorſtellungen und Bitten wurden 
einem Elemente geopfert, von dem man ſich mehr Unterſtützung ver⸗ 
ſpricht, als von dem Deutſchen, deſſen geiſtiges Leben nichts 
gilt gegen die Zuſicherungen der Treue, welche die Czechen ſtets 
bei der Hand haben — inſolange ihre Wünſche erfüllt werden.“ 

Das Unterhaus des Ungariſchen Landtags hat 
geſtern (27.) die Verification der Wahlen, inſoweit nicht über 
einzelne beſondere Unterſuchungen angeordnet worden ſind, voll⸗ 
endet. Der Präſident erklärte darauf, daß die Berathung über 
die Adreſſe, mit welcher das Haus die Thronrede beantworten 
ſoll, auf der Tagesordnung ſtehe, und daß es deshalb nothwen⸗ 
dig ſei, die Thronrede nochmals vorzuleſen. Dies geſchah ſo⸗ 
mit, und nachdem der Schriftführer die Vorleſung beendet hatte, 
erho ſich Franz Deak unter geſpannter Aufmerkſamkeit des 
Hauſes und beantragt: die Wahl einer aus 30 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Commiſſion zur Ausarbeitung eines Adreßentwurfs; 
dieſer Antrag wurde durch allgemeinen Zuruf ſofort zum Bes 
ſchluſſe erhoben und die Wahl vorgenommen. 

In Siebenbürgen treffen die Municipien ihre Vor⸗ 
bereitungen zu den Abgeordnetenwablen für den Ungariſchen 
Reichstag; man glaubt, daß das Unterhaus nicht eher in die 
Adreßdebatte eintreten wird, als bis die Siebenbürgiſchen Mit⸗ 
glieder eingetroffen ſind; es iſt dadurch zugleich ermöglicht, den 
Kampf der Parteien um die Neugeſtaltung des Ungariſchen 
0 während der Anweſenheit des Kaiſerpaares ruhen 
u laſſen. 
. Die gegen das Septemberpatent gerichtete Adreſſe des 
Vorarlberger Landtags iſt bekanntlich vom Kaiſer nicht an⸗ 
genommen worden; die Vorarlbergiſchen Gemeinden beabſichtig⸗ 
ten in Folge deſſen durch Dank⸗ und Vertrauensadreſſen der 
Landesvertretung ihre Zuſtimmung auszuſprechen; dem gegen⸗ 
über iſt nunmehr ein Statthaltererlaß ergangen, welcher die 
Adreßvotirung als „politiſche Agitation“ ſlrengſtens verbietet 
und die Bezirksämter zum eventuellen E enſchreiten anweiſt. 

Peſth, 29. Januar, Nachmittags. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Nachmittag 2 Uhr von Wien hier einge⸗ 
troffen. Sie wurden begeiſtert empfangen und von den Bür⸗ 
germeiſtern von Peſih und Ofen in Anſprachen begrüßt. (W. T. B.) 

Spanien. 

Der Pariſer „Abend-Moniteur“ berichtet über die letzten 
Zuckungen der Inſurrection: „Die Bande Escodas, in den Ca⸗ 
taloniſchen Gebirgen von General Pclaez verfolgt, iſt in der 
Nähe von La Niva auf eine Infanterie⸗Colonne geſtoßen, welche 
der Oberſt⸗Licutenant des Regimentes Leon befehligte. Die Meu⸗ 
terer wurden zwiſchen zwei Feuer genommen und auseinander 
geſprengt. Einem Theile derſelben gelang es, in die wilden und 
unzugänglichen Gebirge des Montblanc⸗Diſtricts zu entkommen. 
Ein anderer Theil Inſurgenten, der aus dem Falcette⸗Diſtriete 
hervorgebrochen war, wurde von den Truppen nach Gratallops 
zu verfolgt. Die Gefangenen von Valls und Reus ſind der 
größeren Sicherheit wegen nach Tarragona überſiedelt worden. 
Die Inſurgenten von Villafranca durchirren den Diſtriet von 
Vendrell und ſtanden am 22. d. in Torredembarra. In der 
Provinz Saragoſſa hat ſich eine Bande bewaffneter Bauern 
zwischen Aſeca und Alhama gezeigt.“ Andere Berichte melden, 
daß die Spaniſche Regierung in Andaluſien mit 11 Energi. 
aufgetreten iſt. Eine große Anzahl von Verhaftungen wurde 
dort vorgenommen, und kein einziger Eiſenbahnzug ging durch 
dieſe Provinz, ohne daß er durchſucht und eine Anzahl verdach⸗ 
tiger Perſonen verhaftet wurden. Ein Oberſtlieutenant aus der 
Provinz Kuelva wurde ebenfalls im Eiſenbahnzuge verhaftet; 
er ſetzte ſich aber dabei zur Wehr und erſchoß einen Gensdar⸗ 
men. — In Sevilla iſt ein Reiter⸗Regiment entwaffnet worden, 
welches Miene machte, zu Prim übergehen zu wollen. 

Frankreich. . 

Paris, 29. Januar, Abends. Das Gelbbuch mit den 
auf die Mexikaniſche Angelegenheit bezüglichen Depeſchen iſt ſo⸗ 
eben erſchienen. In einer vom 9. Januar d. J. datirten De⸗ 
pfche ſpricht Drouyn den Wunſch aus, daß die Amerikaniſche 
Regierung ſich ebenfalls dem Princip der Nichtintervention an⸗ 
ſchließe, ſowie das Verſprechen gebe, auch nach dem Rückzuge der 
Franzöſiſchen Truppen, über welche man jetzt mit dem Kaiser 
Maximilian in Unterhandlung ſtehe, Mexiko gegenüber eine 
ſtricte Neutralität ee (W. T. B.) 


nglan d. 

London, 26. Januar. Mehrmals iſt der von „Daily 
News“ angekündigten neuen Conferenzen über Schleswig 
Holſtein Erwähnung gethan. Der „Star“ glaubt darüber 
Folgendes zu wiſſen: Frankreich, ſagt er, hat auf Anregung dis 
Oeſterreichiſchen Cabinets der Engliſchen Regierung die Einberu⸗ 
fung einer neuen Conferenz vorgeſchlagen. Carl Ruſſell erklärte 
fie) für jetzt dem Vorschlage abgeneigt — außer unter gewiſſen 
eigenthümlichen Bedingungen. Thatſächlich lehnte er es in hof: 
lichem Tone ab, gerade jetzt etwas mit dem Plane zu thun zu 
haben. So iſt er denn für jetzt wenigſtens beſeitigt. 

Bei der Eröffnung eines neuen Parlaments werden 
verſchiedene eigenthumliche Formalitäten beobachtet, die gewiß 
mancher Zeitungsleſer vergeſſen hat und deren Schilderung nich: 
ganz unintereſſant iſt. Am 1. Februar, wenn das naue Haus 
wieder zuſammentritt, werden die Mitglieder vor die Schranken 
des Oberhauſes vorgeladen werden, wo der Lordkanzler fie vor 
Allem auffordern wird, einen Sprecher zu wählen. Die Gemei⸗ 
nen ziehen ſich dann zurück und im Oberhauſe beginnt die Kb 
legung des Parlamentseides. Der Lordkanzler eröffnet den 
Reigen und ſchwört allein. Daſſelbe Privilegtum hat em Pan 
von Königlichem Geblüte; gemeinere Sterbliche legen ihren Cid 
halbedutzend⸗ oder dutzendweiſe ab. Im Unterhauſe geht mitt⸗ 
lerweile die Sprecherwahl vor ſich, wobei es einigermaßen alt⸗ 
modiſch hergeht. Wenn z. B. ein Mitglied ſich erhebt, um einen 
Sprecher zu nennen, muß der Schreiber am Tiſche auſſtehen, 
mit dem Finger auf ihn hindeuten und ſich wieder niedeiſetzen. 
ft der Antrag von einem zweiten Wiügliede unterftübt und 
kein anderer Candidat vorgeſchlagen mo.den, jo wird der zum: 
Sprecher Ernannte ohne weuere. Frage aufgefordert, den 
Vorſitz einzunehmen. Er erhebt ſich dann von ſeinem Platze, 
ſpricht ſeinen Dank für die ihm zugedachte Ehre aus und 
fllt ſich dem Haufe zur Verfügung. Das Haus ruft ihn 
ein zweites Mal einſtimmig nach dem Lehnſtuhl, worauf 
die beiden Miiglieder, die ihn vortzeſchlagen haben, ihn bei den 


Armen faſſen und von ſeinem Platz nach dem Stuhl führen. 
Hier ſtellt er ſich auf die obere Stufe, ſpricht ſeinen Dank für 
die ihm erwieſene Ehre aus und nimmt ſeinen Sitz ein. Nun 
wind das parlamentariſche Scepter oder der Stab, welches bis 
jetzt unter dem Tiſch des Hauſes gelegen hat, auf den Tiſch ge⸗ 
legt, wo es während der Sitzung liegen bleiben muß. Der er⸗ 
wählte Sprecher empfängt dann von irgend einem angeſehenen 
Mitgliede eine Beglückwünſchung und das Haus vertagt ſich. 
Am nächſten Tage zerſcheint der Sprecher in Folge einer Bot⸗ 
ſchaft des „Schwarzen Stabes“ und in Begleitung der 
Mitglieder vor der Schranke des Oberhauſes und „uns 
terwirft ſich in aller Demuth der huldvollen Beſtätigung Ihrer 
Majeſtät.“ Nach de; Rückkehr aus dem Oberhauſe maldet der 
Sprecher, daß die Majeſtät ihn beſlät gt hat und erinnert die 
Gemeinen, daß es ihre Pflicht ſei, die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Eide abzulegen und zu unterſchreiben; worauf er ſelbſt zuerſt 
und allein „auf der oberen Stufe des Lehnſeſſels ſtehend“, den 
Eid ablegt und unterſchreibt; die andern anweſenden Mitglieder 
folgen ihm. Die Eidesablegung hat feierlich und öffentlich zwiſchen 
9 Uhr Morgens und 4 Uhr Nachmittags zu geſchehen. 
London, 27. Januar. Die Regierung geht mit dem 
Plane um, zum erſten Mal eine Cenfus = Aufnahme des Vich⸗ 
ſtandes in Großbritannien zu veranſtalten. Jeder Pächter oder 
ſonſtige Vieh- Eigenthümer wird aufgefordert werden, am 
5. März ſeinen Viebſtand genau anzugeben, und es ſteht zu 
hoffen, daß die bezüglichen Angaben diesmal genauer ſein wer⸗ 
den, als bei andern ähnlichen Fällen früher der Fall geweſen. 


Rußland und Polen. 


0 Von der VPolniſchen Grenze, 29. Janımr, 
Durch Kaiſerlichen Ukas vom 17. d. M. ſind die Statuten und 
Etats folgender höherer Lehranſtalten im Königreich Polen be⸗ 
ſtätigt worden: 1) der männlichen Gymnaſien und Progymnaſien 
für die Polniſche Bevölkerung; 2) der männlichen Gymnaſien und 
Pro ymnaſien für die Rutheniſche Bevölkerung des Griechiſch⸗ 
unirten Bekenntniſſes; 3) der Deutſch⸗evangeliſchen Hauptſchule 
in Warſchau; 4) des Deutſchen Real⸗Gymnaſiums in Lodz; 5) 
der weiblichen Gymnaſien und Progymnaſien; 6) der Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien für die Polniſche Bevölkerung; 7) der Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien für die Rutheniſche Bevölkerung des Grie⸗ 
chiſch⸗unirten Bekenntniſſes; 8) der Schullehrer⸗Seminarien für 
die Litthauiſche Bevölkerung im Gouvernement Auguſtowo. Der 
Statthalter des Königreichs iſt beauftragt, die Statuten dieſer 
Anſlalten zur ſchleunigen Ausführung zu bringen und die 
Beebachtung derſelben durch die Schulbehörden überwachen zu 
laſſen. Aus dem bereits veröffentlichten Statut der männlichen 
Gymnaſien und Progymnaſien für die Polniſche Bevölkerung 
hebe ich die wichtigſten Beſtimmungen, hervor. Die genannten 
Anſtalten zerfallen in claſſiſche und Real⸗Gymnaſien und Pro⸗ 
gymnaſien und werden auf Koſten der Regierung unterkalten ; 
doch iſt auch die Gründung und Unterhaltung derartiger Anſtalten 
durch allgemeine Beiträge oder Privatſpenden geſtattet. Zum Lehror⸗ 
und Verwaltungs⸗Perſonale gehören: 1) der Fnſpeclor, 2) der Ge⸗ 
hülfe des Inſpectors, 3) die Lehrer, 4) der Anſtaltsarzt, 5) der 
Sieretär. Als Römiſch⸗katholiſcher Religionslehrer wird ein 
Weltgeiſtlicher angeftellt, der vom Haupt⸗Director der Regierungs 
Commiſſion des öffentlichen Unterrichts im Einverſtändniß mit 
dem Haupt⸗Director der Regierungs⸗Commiſſion der inneren 
und geiſtlichen Angelegenheiten ernannt wird. Der Anſtaltsarzt 
wird beſoldet und hat Lehrer und Schüler in Krankheitsfällen 
unentgeltlich zu behandeln. Er hat außerdem darüber zu wachen, 
daß die Schulkinder geſund ſind und daß die Schüler zum Nach⸗ 
theil ihrer körperlichen Geſundheit nicht zu ſehr mit Arbeiten über: 
bürdet werden. Zu den e Unterrichtsgegenſtänden 
gehören außer den gewöhnlichen, die Ruſſ. Sprache und Literatur, 
(ie Specialgeſchichte und Geographie Rußlands und Polens und von 
den neueren Sprachen die Deutſche oder Franzöſiſche. Nicht 
obligatoriſch find Geſang und Turnen. Die Unterrichtsſprache 
iſt die Polniſche, mit Ausnahme der Geſchichte und Geographie 
Rußlands und Polens, welche in Ruſſiſcher Sprache vorgetragen 
werden. Diejenigen Schüler, welche ſich durch Fortſchritte in 
der Ruſſiſchen Sprache auszeichnen, erhalten Prämien, beſteh end 
in goldenen und ftlbernen Medaillen. Die Schülerzahl einer 
Claſſe darf nie mehr als 40 betragen, Die Dauer der Sommer⸗ 
ferien iſt auf 6 Wochen, die der Weihnachts- und Oſterferien 
auf je 14 Tage feſtgeſetzt. Das Schuljahr be innt am 15. 
Auguſt. Zur Aufnahme in die Gymnaſien und Progymnaſien 
werden Schüler aller Stände zugelaſſen. Das Schulgeld be⸗ 
trägt jährlich in Warſchau 15, in anderen Städten 12 SRo. 
Der zehnte Theil der Schüler kann als Lohn für Fleiß und 
gutes Betragen von der Zahlung des Schulgeldes entbunden 
werden. : 
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A m Ä 
Newyork, 13. Januar. Nach einem Newyorker Blatte 
find ſeit Monaten aus England große Sendungen von Klei⸗ 
tungeftüden für die befreiten Sclaven angekommen. Daſſelbe 
Ylaıt erwähnt, daß man auf den Eiſenbahnen täglich ein meik⸗ 
windiges Schauspiel ſehen könne: weiland Conſöderirte, die den 
weiland Sclaven Buchſtabirbücher verkaufen. 


Newyork, 18. Januar. Ein ausführliches Telegramm 
von vorſtehendem Datum lautet: Der Präſident iſt unwohl, doch 
hat es nichts zu bedeuten. Im Senat ſtellte Chandler den An⸗ 
trag, die diplomatiſchen Beziehungen zu England abzubrechen, 
und den Geſandten von London Abzuberufen, nachdem England 
die Eutſchädigungs⸗Anſprüche in Sachen des Alabama abgewie— 
ſen habe. Sumner wollte, daß dieſer Antrag an den Ausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten überwieſen werde; das Haus 
beſchloß indeß mit 25 gegen 12 Stimmen, daß der Antrag auf 
den Tiſch gelegt werde. Die „Newyork Times“ leugnet, daß 
Veränderungen im Cabinct erfolgen wurden. Der Befehl, alle 
Texaniſchen Negertruppen auszumuſlern, iſt widerrufen. Unter 
dem Unions⸗General Reed überſchritten 100—400 Freibeuter 
angeblich den Rio Grande, eroberlen Bagdad (2), nahmen die 
Raiſerliche Beſatzung gefangen und plünderten die Häuſer. Ob⸗ 
ſchon ein Kaiſerliches Kanonenboot zum Angriff ſchritt, behaup⸗ 
teren die Freibeuter dennoch die Stadt theilweiſe. Von Mata 
moros zogen ihnen 1300 Kaiſerliche entgegen. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß Saltillo und Meja die Operationen zur Pacifi⸗ 
cation Rio Grandes wieder bigimnen. Juarez hat Chihuahua 
wahrſcheinlich verlaſſen, um den Kaiſerlichen auszuweichen. 
Am 5. d. marſchirten 300 Kaiserliche aus Mexiko gegen 
Acapulco. 

Peru. Aus Lima, 21. December, wird berichtet: Der 
Bruch zwiſchen Spanien und Peru muß als eine bollendrte 
Sache angeſehen werden, da die hiefige Regierung ſich poſitiv 
weigert, den früheren Spaniſchen Tractat (Vivanco Parıza, 
enzurkennen, und in Folge deſſen der Spaniſche Geſandie 
Albiſtur heute wieder abreiſt. Die Peruaniſchen Kriegsſchiffe, 
„Amazonas“, „Avurimac“, „Amerika“ und „Union“ find ſammt⸗ 
lich im Süden mit neuen kriegeriſch gefinnten Commandanten 
beſetzt und man fürchtet allgemein, daß dieſelben geheime Ordre 
gaben, ſich mit den Chileniſchen Schiffen zu vereinigen und zu⸗ 
ſammen die Spaniſchen Schiffe anzugreifen. — Die hier leben⸗ 
den Spanier wandern maſſenweiſe aus, aus Furcht von den 
Peruanern moleſtirt zu werden, und von einem Tage zum an⸗ 
dern wird die Spaniſche Fregatte „Villa de Madrid“ erwartet, 
um, wie man ſagt, eine poſitive Antwort zu verlangen. So 
lange der Befehlshaber aber nicht mehr Schiffe zur Verfügung 


kat, glauben wir nicht an die Verſion, es ſei denn, daß er vor⸗ 
her die Blokade von Chili aufgeben würde. 

St. Nazaire, 29. Januar, Nachmitt. Das von Weſt⸗ 
indien erwartete Franzöſiſche Poſtdampfſchiff „Veracruz“ iſt heute 
bier eingetroffen. Von der Weſlküſte wird mit dieſer Gelegen⸗ 
heit gemeldet, daß in Chili die Situation unverändert war. Der 
Spaniſche Geſandte in Peru iſt als Paſſagier mit dem obigen 
Dampfboot hier angelangt. (Tel. der H. B.⸗H.) 


Locales und Provinzielles. 
f Stettin, 30. Januar. Die „Hamburger Borſenhalle“ fügt 
ihrem (im Auszuge von uns mitgetheilten) Bericht über die Sitzung 
des Ausſchuſſes der „Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger“ hinzu, daß auch der Stralſunder Verein vertreten war, und 
1 durch die Herren Prof. Dr. Zober und Schiffer⸗Altermann M. 
alten. 

Golberg, 27. Januar. Wie die „Colb. Ztg.“ meldet, ift dem 
Oberlehrer Dr. Fiſcher von Seiten des Mross dal, Schale leg 
aufgegeben worden, ſeinen Austritt aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung binnen 8 Tagen anzuzeigen. 


Landwirthſchaftliches. 

Berlin, 30. Januar. Die Verhandlungen des Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegiums in der Rinder peſtfrage haben ſich auf 
die Vorberathungen einer Commiſſion, welche zu dieſem Behufe 
ernannt worden iſt, geſtüzt. Der Antrag, welcher von der Com⸗ 
miſſion geſtellt worden iſt und welcher folgendermaßen lautet, 
iſt von dem Plenum acceptirt worden: 

Nach Erwägung der Sachlage beantragt die Commiſſion: Das 
Collegium wolle unter Ausdruck ſeines Dankes für die von dem Herrn 
Miniſter zur möglichſten Abwehr der Seuche ſchon getroffenen Vor⸗ 
kehrungen befürworten: 1) daß die Maßregeln zur Abwehr und Un⸗ 
terdrückung der Rinderpeſt, wie ſie durch das Viehſeuchenpatent von 
1803 *) und die Verordnung vom 27. März 1836 für die beim Er⸗ 
laß des Patents bereits Preußiſch geweſenen Lande vorgeſchrieben 
ſind, und den veränderten Zeitumſtänden entſprechend in denjenigen 
Regierungsbezirken, wo dieſe Seuche öfter aufgetreten, namentlich ge⸗ 
mäß der Verordnungen der Regierung zu Oppeln vom 15. Oct. 1844 
und 25. Aug. 1850, ſowie der Verordnungen der Regierung zu Bres⸗ 
lau vom 10. und 15. Juni 1855 und mit Anordnung abſoluter Töd⸗ 
tung alles mit erkranktem in einem Stalle geweſenen Rindviehs zur 
Anwendung gebracht werden, in allen von der Seuche bedrohten Lan⸗ 
destheilen mit Str nge durchgeführt; 2) daß die Regierungen in die⸗ 
ſem Sinne bald möglichſt inſtrürt und zum rechtzeikigen Erlaß der 
Publicanda veranlaßt; 3) daß im Uebrigen die Reviſton des Vieh⸗ 
ſeuchenpatentes und der Verordnung vom 27. März 1836 fortgeſetzt 
und ein einheitliches Geſez uber die Maßregeln zur Abwehr und Un⸗ 
terdrückung der Rinderpeſt für den ganzen Staat unter Beachtung der 
neueren Erfahrungen und Forſchungen über Inoculationszeit und 
Uebertragbarkeit der Seuche, ſowie der unerläßlichen Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe (in möglichſter Beschleunigung) vorbereitet; 4) daß mit der Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen und Ruſſiſchen Regierung, aus deren Gebieten 
erfahrungsmäßig die Rinderpeſt eingeſchleppt wird, wegen beſſerer 
Abwehr und Tilgung derſelben verhandelt, daß dieſe Verhandlung 
auch auf andere Staaten, in welchen die Ninderpeſt ausgebrochen iſt, 
ausgedehnt; 5) daß die Eiſenbahn⸗Directionen Preußens zu den vont 
Wiener Veterinärcongreß empfohlenen Vortehrungsmaßregeln ver⸗ 
pflichtet und 6) daß dem an einigen Orten hervorgetretenen Mangel 
an ſolchen Veterinären, von welchen eine zuverläſſige Diggnoſe in 
zweifelhaften Fällen erwartet werden kann, möglichſt abgeholſen werde. 

Außer dem Commiſſionsantrage wurden noch folgende 
von anderen Mitgliedern geſtellte Anträge angenommen: 

2 1. Daß in der Provinz Preußen in Ausführung der Aller⸗ 
höchſten Ordre vom 22. Juni 1845 und gemäß des Ober⸗Präſidial⸗ 
Erlaſſes vom 27. December 1855 ſofort mit Feſtſtellung der Maximal- 
und Minimalſätze, Aufſtellung des Viehkataſters und Bildung eines 
Entſchadigungsfonds vorgegangen, für die Zukunft aber auf alle Ent⸗ 
ſchadigung auch für das im erkraukten Zustande getödtete Vieh, und 
wenn die Verſicherungs⸗Geſellſchaften organiſirt ſein werden, auch für 
das an der Peſt gefallene Vieh hingewirkt werde. II. Daß hinſichts 
der Provinzen Brandenburg, Pommern, Sachſen und Hohenzollern 
ſeitens des Herrn Finanzminiſters alsbald diejenige Zuſage der Ueber⸗ 
nahme der Viehentſchädigung auf die Staatskaſſe ertheilt werden 
möge, welche in der Provinz Poſen bei der Eruption im Jahre 1856 
bereits thatſächlich geleiſtet und welche hinſichts der beiden Weſtpro⸗ 
vinzen bereits zugeſagt iſt. III. Daß der Herr Finanzminiſter für 
diejenigen bedrohten Provinzen, worin noch keine Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften beſtehen, die Regierungen ermächtige, den nach der gemachten 
Zuſage auf die Staatskaſſe zu übernehmenden Entſchädigungs⸗ 
Antheil unmittelbar nach eingetretener Calamitat vorſchußweiſe aus⸗ 
zuzahlen, reſp. ihnen dazu einen geeigneten Fonds zur Ver⸗ 
fügung zu, ſtellen. IV. Das Konigliche Miniſterium für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen, anzu 
ordnen, daß zur Verhinderung der Verbreitung der Rinderpeſt und 
zur Erkennung derſelben die eriten Merkmale dieſer Krankheit allen 
Viehbeſitzern durch die Kreisblätter tekannt gemacht werden. V. 
Den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß ſeiner Zeit uber das Aufhören der 
Yinderpeft in Holland auf diesſeitige Unterſuchungen geſtützte Nach: 
richten bekannt gemacht werden. VI. Den Herrn Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten aufs Neue zu bitten, dahin zu 
wirten, daß die Reſſortverhältniſſe zwiſchen dem Cultus⸗ und dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium dahin geregelt werden, daß das 
ganze Veterinär⸗Heilweſen dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
ubertragen werde. VII. Das ein zuſammenhängender Bericht über 
die Verhandlungen des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums, die Rinder⸗ 
peſt betreffend, von einer Redactions-Commiſſion, aus dem Vorſitzen⸗ 
den und dem General⸗Secretär des Collegiums, ſowie aus dem Re⸗ 
ferenten und dem Correferenten der in dieſer Frage ernannten vor⸗ 
berathenden Commiſſion beſtehend, erſtaltet werden möge. VIII. 
Daß möglichſt viele Thierärzte in die mit Rinderpeſt infieirten Ge⸗ 
genden möglichſt bald entſendet werden, um an Ort und Stelle die 
Krankheit zu ſtudiren. IX. Daß, wenn die geleisteten Entſchädigun⸗ 
‚en für getodtetes oder gefallenes Vieh in einer Provinz Seitens der 
Vieh⸗Verſicherungs Gejellihaft einen gewiſſen Procentſatz der Verſiche⸗ 
rungsſumme überſteigen, ein Rückerſatz aus der Totalität der übrigen 
verticherten Provinzen ſtattfindett. 

Ueber die Vorlage des Miniſters für die landwirthſchaft⸗ 

lichen Angelegenheiten wegen einer Abänderung des Modus der 
Cultur Tabellen iſt es (wie ſchon gemeldet) zu einem der 
Sache ſelbſt betreffenden Antrage nicht gekommen. Jedoch 
wurde ein Antrag wegen Errichtung eines ſtatiſtiſchen Bü⸗ 
reaus angenommen. Derſelbe lautet wörtlich: 
„ Das Collegium bittet den Herrn Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: a) die Errichtung eines ſtatiſtiſchen 
Büreaus bei ſeinem Miniſterium geneigteſt in Betracht ziehen, eine 
Vorlage, über deſſen Einrichtung und Functionen ausarbeiten laſſen 
und eine Beſprechung dieſer Vorlage auf die Tagesordnung der nach⸗ 
ſten Sitzungsperide des Collegiums ſtellen zu wollen; b) auch dahin 
Anordnung treffen zu. wollen, daß bei Bearbeitung dieſer Vorlage 
einestheils auf die Beſchlüſſe des internationalen ſtatiſtiſchen Con⸗ 
greſſes, anderntheils auf die entſprechenden Einrichtungen in anderen 
Ländern thunlichſt Rückſicht genommen werde.“ 

Die Veranlaſſung zu der Vorlage wegen Aenderung bei 
der Ausfüllung der Ernte⸗Tabellen har die Oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Centralſtelle zu Königsberg gegeben, welche die 


*) Das Patent von 1803 ordnet an, daß bei Ausbruch der 
Viehſeuche die noch lebenden kranken Stücke Rindvieh zu todten find, 
daß, wenn die Seuche auf einem einzeln liegenden Etabliſſement zuerſt 
in einem Kreiſe ausbricht, deſſen ganzer Rindviehſtand, beträgt er 
nicht mehr als 10 Stück, zu todten iſt, daß aus der Kreiscaſſe alle 
Unkoſten, welche durch das Tödten des Viehes entſtehen, ſowie die 
Entſchädigung für das getödtete Vieh, Jo lange eine Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft nicht beſteht, zu zahlen iſt, und zwar das geſunde zum 
vollen und das kranke zum dritten Theile ſeines Werthes, und daß 
die Entſchädigung für das getödtete kranke Vieh aus den Beiträgen 
1 e e ſobald ſolche zu Stande gebracht iſt, zu 
eiſten iſt. 


i äuchliche Methode der Ausfüllung der Cultur⸗Tabel⸗ 
on rin ne Mitteleinte ausgedrückt, für unzweck⸗ 
mäßig erklärt. Als Hauptgrund hierfür wird angeführt: der 
wechselnde, meiſt willkürliche Maßſtab der Einſchätzung der 
Ernte je nach der Perſönlichkeit des Wirthes, der ſich, ſelbſt für 
einen und denſelben Taxator, bewußt oder unbewußt, im Laufe 
der Jahre verändere. Sodann ſetze die Abſchätzung nach Pro⸗ 
centen einer Mittelernte eine genaue Kenntniß der gewöhnli⸗ 
chen Erträge voraus, die aber gleichfalls vielfach fehle. End⸗ 
lich aber habe der Taxator die Erträge der letzten Jahre mehr 
Gedächtniß, als z. B. den zehn⸗ und mehrjährigen Durch⸗ 


im 5 99980 
itt. Es wird deshalb zur Erlangung zuverläſſigerer Reſul⸗ 
in die Angabe der Ernte⸗Gctpige in poſitiven ler auf 


den Morgen berechnet, wie bei den Erdruſch⸗Tabellen, womög⸗ 
lich nach Maßgabe eines Probedruſches, auch für die Cultur⸗ 
Tabellen für nothwendig erachtet. Bei dieſem veränderten Mo⸗ 
dus ließe ſich das ſo gewonnene zuverläſſigere Material eben ſo 
leicht wie beim bisherigen Verfahren zu den Berechnungen in 
dem Bureau des landwirthſchaftlichen Miniſteriums verwenden, 
wie namentlich zu den Zuſammenſtellungen nach den Regie⸗ 
rungsbezirken und zum Vergleiche mit den Ergebniſſen der frühe⸗ 
ren Jahre. Auch ſei hierbei mit Hülfe des ſtatiſtiſchen Mate⸗ 
rials über die Cultur verhältniſſe der Geſammtertrag der Ernte 
eines Jahres annähernd zu berechnen und es bleibe die Berich⸗ 
tigung duich die ſpäteren Erdruſchtabellen nicht ausgeſchloſſen. 
Die Anträge der Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
ftelle gehen dahen: 1) die Cultur⸗ Tabellen in poſitiven Zahlen 
in gleicher Weiſe wie die Erdruſch⸗Tabellen auszufüllen; 2) die 
Erträge der einzelnen Regierungsbezirke gleichfalls in poſitiwen 
Zahlen berechnen zu laſſen und 3) durch den Vergleich dieſer 
ahlen mit den eee der 1 ler See Pro⸗ 
centſa r Ernte eines jeden Regierungsbezirkes feſtzuſtellen. 
ſatz de i (Voſſ. 3g.) 
Eiſenbahnen. 


Nach den vor Kurzem erſchienenen „Statiſtiſchen Nachrichten 
von RN ap Eiſenbahnen“ (bearbeitet im Handelsmi⸗ 
niſterium) betrug auf den Preußiſchen Bahnen die 


. 1864 1863 
Bahnlänge in Meilen 853,612. 809,409. 
Lokomotiv⸗Nutzmeilen 4,785,967. 4,288,039. 
Transportirt auf die Länge 

einer Meile: 

Perſonen 178,977,180. 158,818,823. 
Centnergut 5, 016,814,925. 4,252,405, 140. 
Einnahme gr Meile 
Im Perſonen⸗Verkehr N. 20,877. 20,151 
Im Güter⸗Verkehr 1 45,017. 41,593 
Zuſ. incl. Extraord. 5 70,566. 65,607 

Einnahmen 
nor Centner und Meile a 2„5 2, 
ger Perſon und Meile 5 34,3 30% 
Ausgaben 
en Bahnmeile 34,879 34,019. 
ni Ayimeile 5 1 6,15 6,10. 
rocente der Einnahme { 5175 
Ferm 5 a 70 
insgeſammt 30 . 5 
zo Bahnmeile 5 3017 1 34090 


Durchſchnitts⸗Rente des Anlage⸗ N 

Capitals % 5,59. 5,20. 
* Es ſind alſo gegenüber den niedrigeren Sätzen e Centner 
und Meile geſtiegen: die Einnahmen und der Ueberſchuß ya. 
Meile und die durchſchnittliche Rente des Anlage⸗Capitals, und ge⸗ 
fallen die Ausgaben % Nutzmeile und in Procenten der Einnah⸗ 
men. Die Benutzung der IV. Wagenklaſſe im Perſonen⸗Verkehr it 
im ſteten Steigen, von 5,687,649 Perſonen⸗Meilen in 1855 ſtieg die⸗ 
ſelbe in 1863 auf 38,968,847 und in 1804 auf 46,14, 12. e 
Meile Bahnlänge kommen von den zurückgelegten Perſonen⸗Meilen 


auf die 
III. Klaſſe. IV. Klaſſe. 
1855 73,525 12,20. 
1860 74, 27 32,861 
1863 81,760 48,328. 
} 1864 80,584 54,744. 4 
Auf die Stamm⸗Actien der Prwatbahnen berechnete ſich fol— 
gende Rente: 
bei den Bahnen unter Privat- Staats⸗ insgeſ. 
Verwaltung durchſchnittlich 
1864 % 9,71 5,06 8,59. 
1863 9% 9,71 5,39 7,9. 
1862 0% 8,28 5,17 7,59. 
1861 % 7,51 4,08 6,44. 


Stockholm, 26. Januar. Die Schwediſchen Staatsbahnen 
hatten im vorigen Jahre eine Einnahme von 1,705,000 % Pr. Ert. 
bei durchſchnittlich 115 Pr. Meilen Länge (18.4: 1,312,000 % Pr. 
Ert. bei 101 Meilen durchſchnittlicher Länge). Die Betriebsausgaben 
betrugen 1804 ca. 985,000 34 Pr. Ert. 


0 Telegraphenweſen. 

Berlin, 29. Januar. Zu Buckau (Reg.⸗Bezirk Magde⸗ 
burg) wird am 1. Februar eine Telegraphen⸗Station mit beſchrank⸗ 
tem Tagesdienſte eroffnet. 

f Magdeburg, 27. Januar. Der hieſigen Kaufmannſchaft iſt 
auf ihre Antrage wegen Herſtellung eines Nachtdienſtes bei der 
Telegraphenſtation hierſelbſt unterm 23. d. M. von der Königlichen 
Telegraphen⸗Direction in Berlin, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, ſol⸗ 
gender Beſcheid zugegangen: „In Ihrem geehrten Schreiben vom 5. 
b. M. dringen Sie wiederholt auf die Einführung des Nachtdienſtes 
bei der dortigen Telegraphenſtation und führen zu Gunſten Ihres An⸗ 
trags aus, daß bedeutend kleinere Plätze Telegraphenſtationen mit 
permanentem Dienſte beſitzen. Das iſt in der That der Fall, doch 
Zenn dabei bemerken, daß in der Regel die Einführung des 
Nachtdienſtes nicht in Folge großen örtlichen Depeſchenverkehrs wah⸗ 
rend der Nacht (derſelbe iſt ſelbſt bier in Berlin nur äußerſt gering 
und würde die dadurch erwachſenden großern Koſten durchaus nicht 
rechtfertigen), ſondern durch den großen internationalen Telegraphen⸗ 
verkehr und durch die dazu erforderlichen telegraphiſchen Einrichtun⸗ 
gen bedingt wird. Da dieſer letztere Umſtand für Magdeburg nicht 
zutrifft, da ferner die geringe Anzahl der am Orte aufgegebenen reſp. 
daſelbſt verbleibenden Depeſchen nach gewiſſenhafter Prüfung die mit 
Einführung des Nachtdienſtes verbundenen bedeutenden Ausgaben 
nicht rechtfertigen würde, ſo können wir zu unſerm Bedauern nur bei 
r von uns am Au. November a. pr. getroffenen Entſcheidung ver⸗ 

arren.“ 


— 


hei eingetretenen Ermäßigungen der Elbzölle hat ſich die Schifffahrt 


Jun 
fahrts l.Fahrwaſſers und auf eine kräftige Handhabung der Schiff⸗ 
gleiche (waltung in eine Hand zuſammen geführt wird, wie ſich eine 
tung in M 


ten op 


bandirectoraaſralh beigegeben und dieſem die Wahrnehmung = Strom⸗ 


Mannigfaltiges. 8 

Aus Stande (Dorf im Kreiſe Pleß), 26. Januar, wird der 
„Bresl. Itg.“ geſchrieben: Der älteſte Veteran, wohl der alfele 
Mann in unſerem Staate, der Fürſtliche Schaffer Lorenz Halacz, 
welcher über 120 Jahre alt geworden, wurde heute Nane In 
Cornowatz, Kreis Ratibor, zur Zeit der Shlefticen, Kriege en 
machte er Bo die letzten Jahre des 7jähr Krieges mit und ES 
überhaupt 38 Jahre als Soldat. Einige dach Dan gleitet m 
gange vom Militär trat er in Dienfte der Herrſchaft Pleß, der a ) 
Jahre ein treuer Wirthſchaftsvogt geweſen war. Noch bis vor zwei 
Fahren, denn in den letzten fingen ſeine Glieder an ſtumpf au Be 
den, erfreute ſich der Verſtorbene trotz ſeines vielbewegten 915 ae 
und feines jeltenen Alters einer großen Rüſtigkeit. Er beſu hte a 
mals noch bis zweimal in der Woche die hieſige von ſeinem Wohn⸗ 
orte eine Stunde weit entfernte katholiſche Kirche, kletterte trotz eines 
bedeutenden Bruches auf den Dächern herum, die er ausbeſſerte und 
beſuchte vor 3 Jahren ſeinen 6 Meilen entfernten Geburtsort zu Fuß, 
wo er aber Niemanden vorfand, den er gekannt hätte, Aus feiner erſten 
Ehe lebt ein bereits erblindeter Sohn in Galizien, geſegnet mit Kindern 
und Enkeln. Nach ſeinem 90. Jahre heirathete er noch einmal, und 
zu ſeiner Freude wurde ihm ein Sohn geboren, der bereits Huſaren⸗ 
Unteroffizier iſt. 


Banken und Geldmarkt. 

Genf, 29. Januar, Abends. Die heute ſtattgehabte General- 
verſammlung der Actionäre der Genfer Bank, bei welcher 11,524 
Actien repraͤſentirt waren, hat den Berliner Convertirungsvorſchlag 
mit einer Prämienzahlung von 5 Frs. einſtimmig ange ö 

„ . . 


Gomeurje g 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kaufm. 
Ferdinand Lichtenſtein zu Cottbus, Zahlungseinſtellung 26. Januar, 
einſtweiliger Verwalter Kaufmann Weich Sckerl daſelbſt, erſter 
Zermm 10. Februar; 2) der Wittwe Grita Bigga, geb. Bernotz, zu 
Kaukehmen, Zahlungseinſtellung 11. Dechr., einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Kreuzberger daſelbſt, erſter Termin 8. Febr. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Verlin, 30. Januar. Das Meek hat auf Anlaß 
der Unterſuchungen gegen Tweſten und Frenzel in ſeiner 
geſtrigen Sitzung die Zuläſſigkeit kriminalrechtlicher Verfolgung 
von Abgeordneten wegen im Abgeordnetenhauſe gethaner Aeuße⸗ 
rungen beſchloſſen. { 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


April Mai 15½, ½ bez. 
>. Spiritus loco 145% 
London 3 Mt. 6. 2178 bez. Jan.⸗Febr. 
Paris 2 Mt, 803, bez. Fobr.⸗März 14½ bez. u. Br. 
Hamburg 2 Mt. 1515¾ bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 7534 bez. 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. 917/8 bez. 
Ruf). Banknoten 78 bez. 
Amerikaner 6% 707 bez. 


— — 


Wien, 29. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe ſchloß in 
recht flauer Stimmung. 55% Mal 62, 70. leöder Looſe 77, 50. 
Banknoten 757, 00. Nordbahn 158, 00. National⸗Anleihe bu, 60. 
Credit⸗Actien 151, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 172, 50. 
Galizier 166, 00. London 104, 40. Hamburg 78, 30. Paris 
41, 70. Böhmiſche Weſtbahn 140, 00. Credit⸗Looſe 115, 50. 
1860er Looſe 84, 0, Lombardiſche Eiſenbahn 175, 00. Neues 
Lotterie. Anlehen 77, 00. Neueſte Anleihe 70, 00. 

Paris, 29. Januar, Nachmittags 3 Uhr. An der Dörie 
war die officielle Nachricht von der Verdoppelung des Capitals des 
Credit mobilier bekannt. Die 3 %8, welche zu 68, 55 eröffnete, hob 
ſich bis 68, 62½ und 005 bei lebhaften Umſätzen in ziemlich ſeſter Hal⸗ 
tung zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 55. Stal, 5% 
Rente 62, 25. 1 Spanier 341½ Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 850, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 418, 75. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 318, 75 fe 
compt., 348, 25 auf Termin. ! I 571 

Paris, 22. Januar, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
gor. Januar Frs. 110, 00, r Januar April Frs. 128, 50%, for 
Mai⸗Auguſt Frs. 116, 00. — Mehl r Januar Frs. 51, 2, zer 
Februar⸗April 51, 75, % März⸗Juni 52, 75. ne 

London, 29. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 87. 18 
Spanier 35½. Sardinier 72. Mexikaner 20. 5% Ruſſen 89 ½. 


Neue Ruſſen 89½. Silber 613́4. Türk. Conſols 39. 6% Ver. 
St. 1882 66 ½. a 91 
2 ol, 29. Januar, Mittags. Baumwolle: 7— 8000 


Bll. Umſatz. } iger Angebote. Amerikaniſche 18¼, fair 
Tholen e mdßl. fue Dhollerah 15 ½, middling Dhollerah 
14½, Bengal 12 ½, Scinde 13½ Oomra 16, Egypt. 22. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Jan. Danzi von Hall, Gravesend nach 
29%Carl August, Schröder kiel,25.Neptun, Cöriug Barcelona 
Jan. Memel von Jan. Bordeaux nach 


26,Marie Rlisabeth, Serensen Neustadt 27.Anna Dorothea, Danschewsky 
27. Catharina, Daumanı: Antwerpen g Sunderland 
Jan. Pillau von Jun. L’Orient nach 
28. in Dampfer scewärts ankommend. 24. Präsident von Blumenthal, Papist 


Jan. Helsingbor von 4 Danzig 
. Gazelle, Sr Neweastle Jan. ‚Marseille x nach 
Jan. Kleven von wu Nat 5 
Sturme 15 regen: an, S azaire nach 
28. 1 Aeg nen "Dnzig26.Oberförster Uflelu, Mildahn Liverpool 
Freyr, Nielsen - Rostock Jan. Unw. Gibraltar von 
beide nach Leith I6.Meckl, Bark Ar 14 
Maren, Black Danzig {Die Krone, Maass) Odessa 
nach Newcastle Meekl. Brigg Nr. 43 
Dec. Stavanger von; Balance, Niemann) do. 
8. Amelia, Kaisen Danzig l. Herzog Paul, Groth do. 
Jan. Kiel une 1 5 nach England 
24,Auguste, Seyer Rostock Ja. Barcelona vou 
25. Carl Aut SWiouet Danzig 22. Mary Jane, Budde heweastle 
Jan. Hamburg yon 23-Achilles, Trapp Shields 
28.Klora, Schau Pisaaua,Der. Batavia „ 
Jan. Deal von 3.0. . Knitschky, Alm Singapore 
25.Clara & Hermann, Niemann Newenstle 99 dna m. h 
nach Lissabon 27. Süd, Malchow A 
December. 

J. Baltimore, Meyer Holland 


r ıd Wetter. 
28. Jans Pillau WSw. 1750 Ind 29. Jan. Cuxhaven SW. Irisch. 
olg . , N 28. _Vlissingen SO. 
Stettin, 29. Januar. Mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 

ind in voriger Woche eingetroffen: 8 
ud 40 . Saft Weten 2 Sg 4 Sail, Haie 

13 „ 20 Gerſte, 6 Schfl. Kartoffeln, 

N 2 34 F. Spiritus. 


Frbſen, 4.8.1 . 
Mit der Berlin Fellner Bahn ſind in voriger Woche von 
218 Fr. 98 d Rüböl, 


hier verladen: 


W. — Schfl. Roggen, . 
11 0 5 en sp 1 Faß Spiritus. 
5 „ eee Ei! . 17 . 
Mit u Me Bahn ſind in voriger Woche einge⸗ 
Fete _ Schfl. Weſten 10 W. 12 Schſl. Gerfte, 


Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche von 
hier verladen: 5 28 
EIER. — Schſl. Weizen, 20 Er 87 f Rübil, 


16 oda ak Roggen, 24 Faß Spiritus, 
155 „ — „ Hafer. 8 g } 
Stettin, 30. Januar. Stürmiſch, leicht bewölkt, ＋ 60 R. 
Bar. 27. 9. Wind NW. 


Weizen matt, loco sr 858 gelb 65—70 34, mit Aus wuchs 
4862 Re, 83/85 8 gelber . Frühj. 71½ % bez. u. Gd. 2 
Re, Br., Mai⸗Juni 721½ % Br., 72 & bez. n. Gd., Juni⸗Juli 
73/8 N bez., 73½ h Gd. Juli⸗Aug. 74½ & Br., 74 9 Gd. 

Roggen flau, 2000 N loco 47—49½ Re, Frühjahr 28545 
½ J bez., u. Br., Mai⸗Juni 50, 49½ Ag bez, Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 503, 51, 50½ . bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 50% 2 Br. 

Gerſte matt, loco we 708 Schleſ. 36½ — 4% e, bez., 708 
Frühj. 40½ Rg bez. 2 . 
Daiez, loc 508 27 28 ½ &, bez., 47/508 gon, Frühjahr 9912 
bez. u. Br. 2 
% 50 Ina BE Conn. im März abzuladen 49a 
bez., Frühj. Futter 2 r. ; 

en Br., Jan. 152 97 Br., Ian. 


Rübol niedriger, loco 15 
April⸗Mai 15¾42, ½ e bez. u. Gd., Sept.- 


Febr. 15 . Br., 
Oct. 13½ 9% Br., ½2 N Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne a 14½, ½% & bez., 
Jan. Febr. 14% 9; Br. u. Gd. Früh, 14% %g bez. und Gd., Mai- 
Juni 15 Rz Br. und Gd., Juni⸗Juli 15½ .. bez 
= Angemeldet: 2) 0 92. Rüböl, 10,000 Art. Spiritus. 

Leinſamen, Rigaer 17½ 9 bez. 8 

Berlin, 30. Januar. Am 29. Januar c. wurden an 
Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: An 
Rindvieh 903 Stück. Ungeachtet daß die Zutriften nicht ſtark waren, 
ſo war dennoch das heutige Geſchaft als kein lebhaftes zu bezeichnen; 
Primaqualität wurde vorzugsweiſe geſucht und mit 16—17 gor. 
100 8 bezahlt, Mittelwaare konnte nur 11—14 , ordinäre 8—10 
Rg erzielen. An Schweinen 3111 Stück. Erport⸗Geſchäfte fanden 
ar nicht ſtatt, weshalb die Durchſchnittspreiſe gedrückter als vorige 
Woche waren; beſte feine Kernwaare wurde zwar dennoch vorzugs⸗ 
weiſe gefucht und demnach mit 16—17 . zer 100 f Fleiſchgewicht 
bezahlt. An Schafvieh 2912 Stück. Nur ſchwere und fette Hammel 
konnten zu höheren Preiſen abgeſetzt werden, wogegen Mittelwaare 
ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt werden konnte An Kal 
bern 775 Stück, welche zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen aufge⸗ 
räumt wurden. u „ AB 

Danzig, 29. Januar. Wetter: ſchön aber windig. Wind: 
SW. Für Weizen heute gute Kauflust, vorzugsweiſe feiner Juali⸗ 
tät, bezahlte Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Umſatz 150 Laſten, 
darunter 50 Laſten alte Waare, ausgewachſen bunt 1178 375 fl., 
120/218 hell 417½ fl., 120, 1238 hellfarbig 425, 440, 445, 450 
fl., 127/28 hellbunt 485, 486 fl., 128/298 glaſig 520 fl. 130312 
hochbunt 535 fl., 129/08 glaſig hochbunt 545 fl., 131/32 hochbunt 
555 fl., 128/298 alt feinbunt 500 fl. Alles % 5100 Z. — Rog⸗ 
gen unverändert, 1218 343 fl . 4910 8. — 1008 kleine Gerſte 
249 fl. % 43 0 8 — Erbſen flau, nach Qualität 330, 336, 339, 
360 fl. zer 5400 8. — Spiritus 15 % _ 

Tilſit, 28. Januar. Wahrend man ſich heute vor vierzehn 
Tagen des erſten friſchen Wintertages, der erſten und einzigen dürf⸗ 
tigen Schlittenbahn erfreute, trat andern Tages ein dauerndes früh⸗ 
lingsmäßiges Wetter mit Regen, Sonnenſchein und Wind ein, wel⸗ 
ches nach baldigem Abgang des dünnen Eiſes die Schifffahrt aus 
ihrem Winterſchlaf weckte und verſchiedene Segel ſeither ſtromauf 
und ſtromab ſichtbar werden ließ. Man ſah Papier, Heu ꝛc. entlör 
ſchen, Spiritus, Oelkuchen ꝛc. verladen, ein in den Witterungs⸗An⸗ 
nalen für dieſe Jahreszeit ganz unerhörter Fall. Die Saaten, 
wenn fie auch nicht gerade im Waſſer ſtehen, dürften in dem genug: 
ſam geſättigten Erdreich auch mit der Zeit leiden. Bis jetzt bewah⸗ 
ren ſie bei 4 bis 6 Grad Tageswärme ein friſches Ausſehen. Der 
Handel liegt, bei fehlender Frage und Angebot, reſp. Zufuhr, ganz 
darnieder; nur die Saiſon⸗Artikel, Klee und Thimotheum, namentlich 
Letzteres, ſind gefragt und Thimotheum ſelbſt mik 12 N gor Er 
bezahlt worden. Von Hlachs treffen bahnwärts öfters Poſten zum 
Verkauf nach Memel und wieder von Memel Poſten zum Verſand 
nach Königsberg ꝛc. ein und ſoll Slanitz 4brand mit 110 8% 
brand mit 90 8% u. ſ. w. geweichtes 4brand mit 125 130 95, 
Notabene mit 115 % er Stein bezahlt fein, 

Poſen, 29. Januar. Roggen (see 25 Scheffel = 1925 8 
4 Januar 43 Br., 42% d d., Januar-Februar 42101 - 
ur, 74 #6 Gd, Februar Marz 431 7 Br., 43 % Gd., Frühſahr 
49 B. n April⸗Mai (zer 25 Scheffel — 2000 8) 


Februar 131 9 bez. u. Gd. Marz 138% 9% Vr. . Re 05. 
„Juni 14% 9. 


Breslau, 29. Januar. Wind: Weit. Wetter: trübe. Ther⸗ 
mometer früh 3 Grad Warme. Am heutigen Markte blieben der 
eſter Stimmung Preiſe zumeiſt unverändert. Weizen unverändert, 
808 Schleſiſcher weißer 6181 9%, gelber 62 - 76 39, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 51—02 9% bezahlt. 
— Roggen feſt, or 84 54 50 8% bezahlt. — Gerſte beachteter 
ver 148 weiße 41—46 9%, helle 41—43 9%, gelbe 35—40 , aus: 
gewachſene 33— 37 41. — Hafer ruhig, 2. DUR 26 28 31 gg 
teinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Koch⸗Erbſen Schwacher Umſatz. 


54 6060 9%. — Wirken fehlen, 60 —65—68 %. — Oel 
ruhig. — Lupinen beachtet, 58 68 %% ge 9) 2. — Schleich 


Bohnen ohne Umſatz. — Schlagleinſamen flau, 180199200 Yu 
Winterrapps 280 295 —3½8 9%. Winterrübſen 270—288 Bi 05 
Sommerrübjen 22 15 255 , Leindotter 19020210 or 
— Rappkuchen ſchwach beachtet, 57 —61 9% n. b. " 
Kleeſamen feſt, rother ſehr gefragt, ordinärer 14 14% Ra 

mittler 10½ 16¼ 9%, feiner 17—18 , hochfeiner über Notiz; 
weißer gut beachtet, ordinarer 1315 Re, mittler 534 - 61% G. 
feiner 17%, 1912 9, hochfeiner la 21% Rg se Ge. — Ihm 
ieee eee 2 

An der, Börſe. Roggen (% 2000 3) unverä 
Januar 44 9g bez. und Br., Januar⸗Februar er a 
44 ¼ Ag Gd. und Br., April⸗Mai 443, 97 bez., Mai⸗Juni 45% A 
Br., Juni⸗Juli 47 % bez. und Br. — Weizen zo. Januar 59 K 
Gd. — Gerſte ze Januar 40 % Gd. — Hafer sm Januar 37½ 
9% Gd., April⸗Mai und Mai⸗Juni 40 % Br. 

Rapps ( 2000 Z) ge, Januar 142 ½ 9. Br. 

Rüböl laufender Termin hoher, get. 150 88, loco 163% | 
Br., 4% Januar 102 4% bez, ſchließt 16712 3 Br. und Gd 
Januax⸗-Februar 158¼ 94 bez., Febr. Marz 15% Ng bez., April⸗Mat 
20 90 G55 Mai⸗Juni 15 ½ 9 Br., Sept.⸗October 125, 9 Ur., 
129 . 

Spiritus matt und geſchäſtslos, get. 15,000 Quar eo 133 
9% Br., 137% e Gd., e. Januar und Sanaryebrunt et 4 
Br. und Gd., April⸗Mai 14 9% Br. 

Zink ruhig. 

Magdeburg, 27, Januar. Raffinirte Zuckern fanden zu den 
unverändert vorwochentlichen Preiſen Käufer; bei dem ſchwächeren 
Angebot von Brodzuckern erreichten die dieswöcheutlichen Umſätze 
darm jedoch nicht die Bedeutung wie in voriger Woche. Die beuti⸗ 
gen Notirungen ſind: ff. Raffinade inel. Faß 151518 9, f. do. 
15 15% 8 gemahlene do. incl. Faß 1414, Ro, f. Melis ercl. 
Faß 14½ He, m. f. do. 14—14½ 9%, ordin. do. 13 / 9%, gemahlene 
do. incl. Faß 12— 13 N. N. R. Syrup 29 %, gon € ercL To. 

Kolu, 29. Januar. Weizen weichend. effect. hieſiger 6½ — ½ 
Re Br., effect. fremder 55, Re Br., . März 5 & 28 bez. und 
MD Re 2735: Gd., Mai 6 , bla 9% bez. u. Br., 6 9 5½ 99 
d. Roggen weichend, effect. hieſiger 45,8 * Br., n März 4 7 
25% c Br., 4 % 24½ 9 Gd., Mai 5 8% Ale , 2 , Us N 

„ und Gd. Gerſte, hieſige 5 7 Br., Oberländiſche 513 ½ 
% Br. Hafer, effect. 5 9%: Br. Spiritus, effect. 80% in Partien 
von 100 Er in Eiſenband 173½ Rg bez. u. Br. 7 Mai 164½ Ke 
bez., Br. u. Gd., Oct. 14/0 % Br., 14 t Gd. Leinöl, effect. 
in Partieen von 10/2. 14 3 Br. 

Hamburg, 29. Januar. Disconto 6 a 6½ 0%. 

„Riga, 27. Januar. Froſt und Thguwetter miteinander ab⸗ 
wechſelnd, G sch es noch immer zu keiner Winterbahn kommen, wo⸗ 
durch das Geſchäftsleben ſehr beeinträchtigt wird. Nur aus dem 


8 


Smolenskiſchen Gouvernement erfährt man, daß eine leibliche Schlit⸗ 
tenbahn die Zufuhr von Producten nach den-Stapelplägen begünſtige. 
Seit unſerem letzten Berichte waren die Geſchäfte an dem Producten⸗ 
markt ziemlich flau. In Flachs fanden keine Umſätze ſtatt, da Käu⸗ 
fer nur 63 Ro. für Kron 1 und für Sorten im Verhältniß bieten, 
Verkäufer dagegen ſelbſt zu 65 Ro. nur vereinzelt am Markte find. 
Die Flachszufuhr beläuft ſich bis jetzt auf ca. 6000 Berk. In Süe- 
leinſamen find auch keine Abſchlüſſe zu melden; letzter Preis 1631, Ro. 
ger To. In Hanf ging noch Einiges zu den Notirungen um, und 
bleiben dazu Käufer; Inhaber ſind zurückhaltend. Getreide ſtill; 
Hanf“ und Schlagleinſamen ohne Geſchäft. 1 
Notirungen: Hanf, Rein-, Ukr. u. Poln. 129, fein. Poln. 135, 
Ausſchuß⸗ Ukr. u. Poln. 126, fein Poln. 132, Paß⸗, Ukr. u. Poln. 
123, 7 Poln. 129, ſchwarzer, ord. 118, do. langer 123 in B.⸗Ro. 


erk. 
2 Wechſel⸗Courſe. London 31 Br., 31½6 Gd. Amſterdam 153 
Br., 154 Gd. Hamburg 2712 Br., 275 Gd. Paris 323 Br., 3231½ Gd. 
Antwerpen, 27. Januar. Caffee. Der Begehr war leb⸗ 
hafter und es ift ein guter Umſatz zu Stande gekommen. Von Do- 
mingos ſind 3000 Bll. loco und 1500 Bll. ſchwimmend gehandelt. 
Man bezahlte ord. mit 40½ e, courante Sorten 41 a 41½ e verſt. 
Von Rio find ca. 2350 BU. gehandelt. Man notirte: Rio, fein ord. 
2431, a 369% o, gut ord. 30%, a 333/ c, ord. bis gut ord. 259%, a 
29%, e, Santos 31¾ a 388¼ c, Domingo reg. 3934 a 4084 e, ord. 
bis gut ord. 38¾ a 39½ c r ½ Ko. 0 x 
Reis obne Umſatz in roher Waare. Der Markt blieb ſehr feft 
behauptet, Inhaber fordern volle letzte Preiſe. Geſchälte Sorten nur 
für den ſtricten Conſumbedarf zu vollen letzten Preiſen gefragt. Um⸗ 
tz ca. 1000 Bll. Notirungen: Arracan roher 7¾ a 8 fl., do. ge⸗ 
hälter 83 a 11 fl., Rangoon roher 7¾ a 8 fl., do. geſchälter 9½ 
a 12 fl., Baſſein roher 7½ a 734 fl., do. geſchälter 9½ a 111½ fl., 
Maulmain Vorlauf 9 a 11½ fl., Java geſchälter 12½ a 14 fl., 
do. Tafel⸗ 15 a 21 fl. 2 50 Ko, Ent. 
Gewürze feſt bei Conſumumſätzen. 

Baumöl ohne Umſatz, Meſſina 135 Frs. 100 Ko. bezahlt, 
Preiſe unverändert behauptet. Concusnußöl und Palmöl feſt bei klei⸗ 
nem Umſatz. Leberthran behauptet. 0 
Prei Terpentinöl bei regulärem Conſumbegehr zu behaupteten 

reiſen. im 
Pottaſche feſt, Ruſſiſche 1544 fl. gefordert: * 
Harz nur für den augenblicklichen Bedarf gekauft, Preiſe un⸗ 
verändert. 

Petroleum Anfangs der Woche flau, befeſtigte ſich ſpäter und 
Den 1 er 5000 F, dispon. und 14,000 F. auf Lie⸗ 
erung. Notirungen: hell ſtrohgelb 95—96 Frs., halbweiß 96—97 
Frs., weiß 97 —98 Frs., waere 98—99 Frs., % Januar 96 — 
97 Frs., er Februar 80 Frs., März 75 Frs. zer 100 Ko. , 
7 Farbehoͤlzer. Der Mageh⸗ blieb gut zu voll behaupteten Prei⸗ 

ten. Domingo Blau- vom Lager nicht unter 3 a 31½ fl. zer 50 Ko. 
angeboten. Laguna iſt vom Lager zu 4% fl. % 50 Ko gehandelt. 
Man notirt gute Waare 5½¼ a 53, fl. Gelbhölzer, ſtill, Laguna 412 
a 434 fl., Maracaibo 3½ a 33½ fl. % 50 Ko. gehalten. Rothhöl⸗ 
zer ſtill und unverändert. J . - 
Häute. Der Begehr war ſtill, Preiſe blieben aber behauptet. 
Man handelte 1050 Stück trockne und 3450 geſalzene Buenos Ayres 
und Monte Video und 100 geſalzene Rio Grande. 

Neapel, 22. Januar. Baumöl ohne Umſatz von Belang. 
Gallipoli compt. 169, 15 Lires, auf Lieferung 170, 71, Gioja compt. 
460. 06, dec Lieferung 464, 31 Lires. , . 

Meſſina, 20. Januar. Baumsl in Folge Coneeſſionen ſei⸗ 
tens der Eigner etwas lebhafter, disp. gilt 12. 43, % Februar⸗ 
April 12. 53. 2000 Cafiſo Syracuſer brachten 12. 01 Lires ger 
13% Rotoli. 5 N 

Mandeln flauer, Preiſe aber nicht weſentlich verändert. 

Schwefel ſtill, man notirt 2da vant. in Girgenti 13 Frs. 500 
a 13 Frs. 65 o, ger Januar-⸗April 13 Frs. 65 c a 13 Frs. 80 c. 

Paris, 28. Januar. Wenn auch die Mehlpreiſe an unſerer 
Börſe dieſe Woche keine beſondere Baiſſe erfuhren, ſo läßt ſich doch 
wieder ein kleiner Rückgang von 25— 50e conſtatiren, welcher ſich auf 
alle Gattungen ausdehnt. Wie heute das Geſchäft liegt, N: muſſen 
anz ungewöhnliche Einkäufe gemacht werden, um eine Beſſerung der 

reiſe ohen auf we Rüböl iſt durch e dieſen Monat 
wieder höher, auf weitere Termine bleibt der Artikel in matter Hal- 
tung. Den Platzvorrath ſchätzt man noch immer auf 4 Mill. Kilo⸗ 


ramm. 
\ Frachtberichte. : 4 
Danzig, 29. Januar. Mehrere hier liegende Schiffe find, 
ser Frühjahr zu laden, zu folgenden Raten befrachtet: London 158 
ser Load fichtene Balken, Sunderland 16s % Load eichen Holz, 
IIs ger, Load ficht. Holz. 
See⸗ und Stromberichte. 
9 H fr Born > 3 105 4 8 ae 
ampfſchiff Boruſſia, wenſen, welches am 24. December von hier 
ab art ift 1 5 einer ſehr ſtürmiſchen Reiſe am 16. d. wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. 
Kopenhagen, 27. Januar. Der Engl. Dampfer Arthemis, 
Duncan, von Memel nach Hull, langte geſtern hier an, nahm Kohlen 
und iſt heute Morgen weiter gejegelt. Das Dampfſchiff St. Peters⸗ 
burg, Martin, ging dieſen Nachmittag nach Königsberg weiter. 
Paſſirt: Vollmond, Blandow, von Randers nach der Oſtſee. 
Contrairen Windes wegen auf hieſiger Rhede geankert: Kalodyne, 
Tupman, von Pillau nach Dünkirchen. a 5 
Helſingör, 27. Januar. Von nordwärts paſſirt, geſtern 
Abend: Preuß. Bark. = + 
— 28. Januar. Von ſüdwärts paſſirt: Eugl. Schooner Ka⸗ 
lodyne. Geſtern auf der Rhede geankert Preuß. Bark Roſa, Domke, 
von Danzig nach Grimsby. Die Reiſe hat heute Nachmittag 1 Uhr 
nordwärts fortgeſetzt: Arthemis (D.), Duncan. Wind WS W., Mor⸗ 
gens leichte. Mittags Bramſegels ferenz Therm. + AO R. 
fen, 29. Januar. Waſſerſtand der Warthe 2 10". 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Es hat dem Herrn gefallen, heute Abend um 8%, Uhr 
meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Schwieger⸗ und 


Großvater, den Kaufmann Friedrich Wilhelm Kratz, im 


Alter von 66 Jahren zu ſich zu rufen, was hiermit allen 
Theilnehmenden anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Stettin, den 29. Januar 1866. 1 
Die findet ſtatt am Freitag, den 2. Fe⸗ 
bruar, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus, Breite 
Straße 18. 476 


Bekanntmachung. 
Es ſind verſchollen: 

1) der Seefahrer Theodor Carl Friedrieh Voss, 
geboren am 22. April 1829 zu Swinemünde, ein Sohn 
des Leichterſchiffer Chriſtoph Voß und ſeiner Ehefrau 
Marie Chriſtine Caroline, geb. Freudenberg: 

2) der Seefahrer Friedrieh Wilhelm Will, ge 
boren den 29. Mai 1819 zu Werder, ein Sohn des 
Kornhändler Johann Carl Friedrich Will und deſſen 
Ehefrau geb. Schiefelbein. R 

Auf den Antrag ihrer Verwandten werden dieſelben, jo wie 
ihre etwaigen unbekannten Erben aufgefordert, ſich beim unterzeich⸗ 
neten Gerichte ſpäteſtens in dem auf 

den 6. October 1866, Vormittags 11 Uhr, 
im biefigen Gerichtslocale vor dem Kreisgerichts⸗Rath Müller 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls die Verſchollenen für 
todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich legitimirenden nächſten Erben 
ausgehändigt werden wird. 

Swinemünde, den 4. October 1865. [5143] 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


[433] In dem Concurſe über das Vermögen des Uhrmachers 
und Mechänilus Julius Hermann Leopold Brodbeck zu Stettin 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin 


den . 
10. Februar 1866, Vormittags 10 Ahr, 

in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem Commiſ⸗ 
ſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Stettin, den 21. Januar 1866. 
Königl. Kreisgericht. Abth. für Civil-Process-Sachen. 


Handels : Regifter. [474] 
Die Geſellſchafter der in Stettin unter der Firma: 
1. Abril vi 0 A 5 L. Brock Dur 
am 1. April 1865 errichteten offenen Handels⸗Geſellſchaft find: 
7 =. der et Carl RN k, e 
2 


der Kaufmann Louis Brock, 
beide zu Stettin. 

Dies iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter des unterzeichneten Ge⸗ 
richts unter % 243 zufolge Verfügung vom 26. Januar 1866 am 
27. deſſelben Monats eingetragen. 

Stettin, den 27. Januar 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


Hach Kopenhagen 
ladet und ſegelt im Laufe dieſer Woche das Schiff 
„Erneſtine Wilhelmine“, Capitain Hohenſang, 
daſſelbe hat noch Raum für circa 200 8 N 
Julius Fritz. 


Pacht⸗Abſtand. 

Ein Gut hie ſiger Gegend, 600 Morgen leichter Boden, 120 M. 
Gerſtboden, 480 M. Wieſen und Koppeln (200 Fuder Wieſenheu), 
Gebäude gut, Pachtdauer 12 Jahre, Jährliche Pacht 1600 , ſoll 
preiswürdig abgeſtanden werden. Näheres bei [469] 

Anclam. Rudolph Schumacher. 


Grundſtück⸗Verkauf. 
Das der Frau Wittwe Schütze gehörige, vor dem Fetten: 
Thore hierſelbſt an der Grimmerſtraße sub % 2 nahe am Bahn⸗ 
hofe belegene Grundſtück, auf welchem ſich ein maſſives Wohnhaus 
mit 11 heizbaren Zimmern, einem Saal, 2 Küchen, 4 Kammern, 
großem gewölbten Keller, ferner eine Pumpe, Waſchhaus, Wagen⸗ 
Remiſe, Stallung für 30 Kübe und 8 Pferde, Kornböden, und end⸗ 
lich eine Scheune befinden, ſoll aus freier Hand im Wege des Aufr 
pebot3 verkauft werden, und iſt zu dem Zwecke von der Eigenthü⸗ 
merin ein Termin auf 
Montag, den 5. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das Grundſtück zu jeder Zeit be⸗ 
ſichtigt werden kann. Das Letztere hat eine Fronte von 213 Fuß 
und eine Tiefe von circa 313 Fuß, und eignet ſich vorzüglich zu einer 
Acker⸗ oder Gaſtwirthſchaft. g 
Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunſt 
Greifswald. F. Riehter, 
381 Langeſtraße 66. 


[464] Kahn⸗Verkauf. 
Ein noch gut erhaltener großer Oder⸗Kahn, 5 J. alt, ca, 3000. 
E tragend, ſteht zu verkaufen im grünen Graben an der Brücke, 
in Stettin. x 
Mit dem Schiffe „Jeſſie Campbell“ empfingen von Philadel⸗ 
Ahia via Geeſtemünde 
Prima Pennſylvaniſches Petroleum, 
wovon Partieen und einzelne Fäſſer billigſt offeriren 
EH iahn & Wegner. 
vormals G. L. Borchers. 


Beſte neue Pugl. Carobbe, 


Lorbeerblätter, 
offeriren billigst 
1419] 


auf 


gen erbittet 


460 


Carl Koch & Co. 
Prima Peſther und Nuffifches Sehmalz 
Friſehe Newaer Neunaugen 


in Original“ und Schockfäſſern offeriren hilligſt 
1461] Kuhn Wegner. 
Malaga Citronen Ye Valenzia Apfelsinen 
offeriren 95 
Kuhn de Wegner. 


Litihauer Butter und Pester 
Schmalz empfiehlt bei Partieen und einzelnen Fäſſern 
[143] Be ©. A. Schmidt. 
Feines weißes Peſther Stadt⸗Schmalz, beſtes raffinir⸗ 
1 Arwen. Pere offerirt billigt l 3 


8 Louis Rose. 
Petroleum, 

beſte Pennsylv. Waare, aus dem in Geeſtemünde angekommenen 

Schiffe „Jeſſie Campbell“, von Philadelphia, offerire ich bei Partieen 

und einzelnen Fäſſern billigſt. [444] 


[366] F. Bachhusen & Co. 


| Was ſich als wohlthätig für den 
Körper bewährt, darauf iſt das Be⸗ 
gehren der Leidenden gerichtet. 
Nicht durch langſt Anerkanntes noch durch fernere Be⸗ 
weiſe feſtzuſtellen, ſondern um den Dant ſich äußern zu laſſen, 
veröffentlichen wir folgende Au eue an den Hoflieferanten 
Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Pots dam, 6. October 1865. 
unterlaſſe nicht, dankend anzuzeigen, daß die wohl⸗ 
thätigen Wirkungen Ihres Malzextractes unverändert dieſelben 
5 I ae wegen leidenden Körper ſeit Jahren ſo gute 
Dienſte geleiſtet haben. : > 
a 5 Burmeister, Kreisgerichts⸗Secretär. 

Berlin, den 30. October 1865. f 
. „Da das Hoff'ſche Malzertract⸗Geſundheitsbier bei 
mehreren meiner Bekannten in Krankheitsfällen ſo außer⸗ 
ordentliche Dienfte geleiſtet, und mir daſſelbe verordnet ift, fo 
erſuche ich ꝛc.“ (Beſtellung.) > 1 
Ferdinand Krüger, Bäckermeiſter, Grenadierſtr. 17. 
ieb, R.⸗B. Frankfurt, 4. October 1865. 
„Ich bitte Sie, für mein Guthaben mir von Ihrem 


treffli Bi ſenden.“ 
efflichen Bier zu ſenden U. Echlicht, Apotheker. 


Niederlage in Stettin bei 
attheus & Stein, 
Krautmark 10. 


IN 


[422] 


I . „ zn; 


Neue Norweg. Höckerſtſche 
offerirt billigſt 13301 
Julius Rohleder. 
Ein Noßtretwerk, welches ſich im bisherigen Betriebe gut 


bewährt hat, und auch beſonders für Landwi i i 
a U für Landwirthe geeignet iſt, ſteht 


F. Hessenland's Buchdruckerei. > 


Zinkſchmelze 9 


von 


WN Comm, 


20. Breite Strasse 0. 


zue Dachzink ad Zinkabfülle a. 
ich ſtets die höchſten Preiſe und ſetze dieſe Ul 
während des Winters nicht her⸗ 
unter. 


[6113] 


Herrmann Cohn, 
20. Breite Strasse 20. 


12711 


Der Beſitzer des 


Hötel du Nord, 


Steindamm rechte Strasse No. 117 und 148 
2 8 in Königsberg 1. Pr., 
im Mittelpunkte der Siadt, in der Nähe der Poſt, der Univerſität 
und des Theaters, empfiehlt dem verehrlichen. reiſenden Publikum 
fein aufs Eleganteſte und Comfortabelſte eingerichtetes, im vorigen 
Jahre neu erbautes Hotel bei prompter und billigſter Bedienung. 

Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt 
F. Kasimir. 


Einen tüchtigen, unverheiratheten Inſpector ſucht zu Marien d. J 
[403] V. Wangenheim, Neu- obitz b. Mittelfelde. 


— 5 = 8 NEE 


471] Für ein hieſiges bedeutendes Speditions⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft wird ein Lehrling mit genügenden Schul⸗ 
kenntniſſen, der für ſeinen Unterhalt ſelbſt zu ſorgen hat, zum 
baldigen Eintritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten ſind in 
der Expedition dieſer Zeitung unter M. 3 niederzulegen. 


— — en 


Ein junger Mann, mit den nöihigen Schultenntniſſen aus 
gerüftet, findet in meinem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäſt en gros und 
en detail als Lehrling ſofort eine Stelle. 
1442] % Lonis Rose. 
Ein Commis (tüchtiger Verkäufer) kann ſofort in mein Manu⸗ 
factur- und Modewaaren-Geſchäft eintreten. 


[455] ER nr Golberg. 
1478] Einen Lehrling ſuche für mein Danufactur-, Tuch» und 
Materialwaaren⸗Geſchäft zum 15. Februar oder 1. März. 
J. Pinesohn in Ines, 

4 MRNeg.⸗B. Gumbinnen. 
EChemalige Schüler des Herrn Profeſſor Giesebrecht in Stet⸗ 
tün wünſchen demſelben zum Zeichen ihrer Liebe und Daukbarkeft ein 
Album zu überreichen. Die betreffenden Herren werden daher ge ⸗ 
beten, ihre Photographien nebſt Angabe ihrer Adreſſen und ihrer 
Stettiner Gymnaſtalzeit an den Herrn Superintendenten Meinhold 
in Cammin möglichſt im Laufe des nächſten Monats gelangen zu 
laſſen. We. 4 [470] 9 

[472] Den Herrn Kohlstock, welcher 1863 Inſpector in Gieſen 
bei Callies war, fordere ich auf mir ſeinen jetzigen Aufenthalt an 
zuzeigen. 

. Callies, im Januar 1866. 

1373] 
veimierhen, 


Die amtliehen Listen uber 


Stettins Ein- und Ausfuhr 


znr See im Jahre 1865 sind in der Pacluhofs“ 
Buehhalterei das Stück zu 5 Sgr. zu haben. 


S. L. Gronau, 


r 1866. L. Behrendt. 
5 Stuben nebſt Zubehör gr. Domſtr. 4.7, 2 Tr., zu 


Ein Wort des Vertrauens und der Liebe an die Bewohner 

ST id W 10 5 

In dieſen Tagen ſind die erſten Spatenſtiche zum Beginn der 
Bugenhagen ⸗Stiftung in Ducherow ben Das 
ſoll mit unſeres Gottes Hülfe ein Haus des Segens und der 
Hülfe zunächſt für die mancherlei Noth unter den 
Volksſchullehrern in Pommern werden. Die Noth iſt ſehr 
groß, das kann ich verſichern, obgleich ich ſie noch bei weitem nicht 
in ihrer ganzen Schwere und Ausdehnung kenne, denn nirgends it 
mehr verſchämte Armuth als bei den Lehrern. Weit über 1000 Leh⸗ 
rer in Pommern haben Alles in Allem kaum 100 9 jährlich; nicht 
wenige Lehrerwittwen (in einer kleinen Pommerſchen Stadt leben 
ihrer 15) ſind in der dürftigſten Lage, müſſen ſich wohl gar als Tage⸗ 
löhnerinnen ihr kümmerliches Brod verdienen; ſehr viele Lehrer können 
ſich kein gutes Buch zu ihrer Fortbildung anſchaffen, können ihre Kinder 
nichts Tüchtiges lernen laſſen. Die Lehrernoth iſt eine Landescala⸗ 
mität; denn die Jugend des Landes hat den Schaden davon, wenn 
viele Lehrer kaum anders als mit Seufzen und ſchweren Sorgen ihr heilig 
und mühſelig Tagewerk ausrichten können. — Darum wird, ſo 
hoffe ich, die B ugenbagenftiftung Theilnahme und bereitwillige 
Hülfe finden, bei allen denen, die ein Herz haben für die Noth der armen 
Lehrer, ihrer Wittwen und Waiſen. Es ſoll ein Waiſenhaus wer 
den, worin 36 bis 40 Lehrer ⸗Waiſen christlich erzogen und tüchtig 
unterrichtet werden, auch im Gartenbau und der Buchbinderkunſt, 
und damit verbunden ein Seminar, worin wohlbefähigte Söhne von 
tüchtigen, aber armen Lehrern unentgeltlich ihre Vorbildung, je nach 
ihrer Neigung, zum Schuldienſt oder Miſſionsdienſt empfangen Sollen, 
„Bugenhagen ⸗ Stiftung“ ſolls heißen, als ein würdiges Denkmal 
des würdigſten Mannes, den unſer geſegnetes Pommerland erzeugt 
hei „Dr. Pommers“, des Herzensfreundes und Gehülfen Luthers bei 
Reformation und Bibel⸗Ueberſetzung. — Das angekaufte Grundſtück, 
dem Ducherower Bahnhofe gegenüber trefflich gelegen, koſtet 1800 Ay, 
das Haus wird 1/000 34 koſten, die Einrichtung vielleicht 3- bis 4000. 
Das iſt viel, und doch wenig für den reichen Waiſenvater und Armenfreund 
im Himmel, wenigfür die chriſtliche Liebe und ihre immer wieder neue 
Bereitwilligkeit Gott zu geben, was Gottes iſt! — So bitte ich 
denn auch mit gutem Vertrauen die Bewohner Stettins, die Begüter⸗ 
ten um unverzinsliche Darlehen auf 2 bis 5 Jahre, oder um etwas 
größere Geſchenke, die Unbemittelten und Armen um ihre Scherflein 
und um ein Vaterunſer obendrein. —, In Herrn Theodor von der 
Nahmers Antiquarium werden derartige Zeichnungen und Liebes⸗ 
opfer für die Bugenhagenſtiftung zu Ducherow bereitwillig in Em⸗ 
pfang genommen werden. Auch zur directen Empfangnahme, elwa 
durch Poſtanweiſung, bin ich jederzeit bereit. 

[475] 


Ducherow, den 26. Januar 1866. _ 
W. Quiſtorp, Paſtor, 
Vorſteher des Pommerſchen Lehrerbundes. 


Druck u d Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


